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34 . Oldenburg, Dienstag , dm 6 . März 1894 . XXVIII . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.
* Die Dolkslchullehrer und das Heer.

Oldenburg , 6 . März.
Eine sehr bedeutsame Aenderung hat der Kriegsminister Bronsart

von Schellendorf im Reichstage angekündigt . Derselbe hat sich im
Prinzip damit einverstanden erklärt , daß den Volksschullehrern das,
Recht zum Einjährig -Freiwilligendienst verliehen wird ; er
hat auch die für die Lehrer sehr schmeichelhafte Be¬
merkung hinzugefügt , daß die Lehrer besonders im Kriege
infolge ihres Ehrgefühls, ihrer Intelligenz und ihrer
Disziplin ein äußerst schätzbares Element sein würden . Von anderer
Seite ist in der betreffenden Reichstagssitzung noch hinzugefügt
tvorden , es möchten den Lehrern nötigenfalls dieAufwendungen
für den Einjährig-Freiwilligendienst aus Staatsmitteln erstattet
werden . Das wäre nach unserer Meinung eine notwendige Voraus¬
setzung, wenn der Gedanke des Einjährig-Freiwilligendienstes der
Volksschullehrer überhaupt verwirklicht werden soll . Man denke
sich doch einenOldenburgischen Nebenlehrer, welcher bisher
das — nach den Begriffen der oldenburgischen Regierung aus¬
kömmliche — Bargehalt von 195 Mk . jährlich bezogen und nun als
„ Einjähriger" zur deutschen Armee abrücken soll ! Wenn das ohne
Staatsunterstützung möglich gemacht werden sollte , so wäre man
Wohl berechtigt , die Hilfe des Grafen Oerindur anzurufen zur
Lösung dieses Zwiespalts der Natur . Aber inzwischen werden sich
auch Wohl in Oldenburgdie Verhältnisse geändert haben und auch die
jüngeren Erzieher unserer Jugend — dank der Intervention des
Landtags — in der Besoldung etwas besser gestellt worden sein.

Der von dem preußischen Kriegsminister angekündigten
Neuerung hat natürlich eine Verständigung mit den Unterrichts¬
verwaltungen vorauszugehen , die nicht überall leicht erscheint, durch
passende Uebergangsbestimmungen aber , wie auch der Kriegsminister
hofft , Wohl überwunden werden kann . Die Frage einer Aenderung
der Dienstpflicht der Volksschullehrer beschäftigt die Militärverwaltung
schon geraume Zeit, man geht von der Auffassung aus, daß der
heutige Zustand eigentlich dem Bildungsstands der Lehrer , welche
den Seminarkursus zurückgelegt haben , nicht entspricht . Auch unser
Berliner Korrespondent äußert sich zu dieser Frage, und sind wir
mit den Ausführungen desselben völlig einverstanden . Derselbe
schreibt uns:

Was in der Ankündigung des preußischen Kriegsministers in
Bezug auf den Einjährig-Freiwilligendienst der Volksschullehrer be¬
sonders erfreut hat, das sind nicht die Aeußerlichkeiten . Es ist die
Anerkennung des hohen Wertes, welchen in unserer heutigen , wild¬
bewegten Zeit gerade die Volksschule hat. Soll die Schule wirklich
mit voller Kraft für eine regelrechte Erziehung und Ausbildung
eintreten können , dann muß ihr und ihren Trägern, der Lehrer¬
schaft , auch der gehörige Respekt der ganzen Bevölkerung , eine
Achtung entgegengebracht werden , welche die Kinder , welche der
Schule überwiesen werden , von vornherein mit den Gefühlen der
Anhänglichkeit und des Gehorsams gegen ihren Lehrer und Erzieher
erfüllt. Man weiß nur zu gut, daß leider recht, recht oft in diesem
Punkte gesündigt wird , daß nn Hause die edlen Samenkörner
niedergetreten werden , welche in der Schule in das kindliche Herz
gestreut werden . Es fehlt selbst nicht an solchen Eltern, welche
die leichten Ausreden gedanken - und lernträger Kinder , sie würden
in der Schule vernachlässigt und zurückgesetzt, für bare Münze nehmen
und damit Haß gegen Schuleund Lehrer nähren, das schlimmste Geschenk,
welches sie ihren Kindern überhauptauf den Lebensweg mitgeben können.
Gerade die Eltern sind es so häufig , welche durch Außerachtlassung
der Ratschläge des Lehrers , welcher Charakter und Fähigkeit des
Kindes oft viel richtiger auf Grund seiner Erfahrungen zu beurteilen
weiß , als der eigene Vater, durch Nachgiebigkeit gegen kindischen
Eigensinn , durch falsche Erziehung des Kindes dem Lehrer sein
Amt zu einem so dornenvollen machen . Besserung in diesen Ver¬
hältnissen wird vor allen Dingen hervorgerufen , wenn ein jeder
Familienvater sich vor allem klar macht , daß die Schuljahre
es sind, welche die Fähigkeit geben , ein tüchtiger Mensch zu werden.
Diese rechte Erziehung , diese Einwirkung auf die Jugend ist aber
nur möglich , wenn die Schüler der Schule und dem Lehrer strenge
Folgsamkeit entgegenbringen , und diese Folgsamkeit ist abhängig von
der Achtung , welche die Schule überall genießt . In den ver¬
schiedensten deutschen Bundesstaaten ist schon daran gearbeitet , an¬
gesichts der erhöhten sozialen Bedeutung der Schule auch die soziale
Stellung des Lehrers zu erhöhen ; Gehaltsaufbesserungen zur

Hebung der materiellen Lage haben stattgefunden , die noch nicht
als zum Abschluß gebracht zu betrachten sind . Und in die Kette
dieser Maßnahmen zur Hebung der sozialen Stellung des ganzen
Lehrerstandes wird die Verleihung des Rechtes des Einjährig- Frei-
Willigen-Dienstes an die Lehrer unbedingt ein sehr wichtiges
Glied bilden . Schon länger sind bezügliche Anregungen
aufgetaucht , aber es ist auch dabei geblieben . Der
neue Kriegsminister Bronsart von Schellendorf hat nun das Eis
gebrochen, und überall'sda, wo man es mit der deutschen Volksschule,
die so ungeheuer wichtig für unser ganzes Volksleben ist, und mit
ihren Lehrern gut meint , wird man seine Worte mit aufrichtiger
Genugthuung vernommen haben . Allzu lange wird sich die
Aenderung kaum noch hinziehen . Die Militärverwaltung ist, wie
man sieht, für die militärischen Leistungen der Lehrer recht ein¬
genommen , und wenn man dort erst etwas ernstlich will, dann
wird es nicht mehr lange währen, bis auf das Wollen das Voll¬
bringen folgt . Immerhin wird ja die Regelung der Einzelfragen
noch einige Zeit in Anspruch nehmen.

PsiMscher TagesÄkricht.
Deutsches Reich.

Berlin . 6 . März
— Die Annahme des russischen Handelsver¬

trages durch den Reichstag ist als ziemlich sicher anzu-
nehmcn, und so wendet sich die Erörterung mehr den be¬
gleitenden Umständen zu . Vom Finanzminister Miquel hieß
es nach seiner Reichstagsrede sogar, er sei im Herzen doch
ganz anderer Meinung über wirtschaftliche Fragen , als der
Reichskanzler, und denke an seinen Rücktritt . Das ist nicht
zutreffend. Die „ Nordd . Mg . Ztg.

" hat nunmehr beim
Reichstagspräfidenten v . Levetzow angefragt , was der Finanz-
minister zu ihm auf dem letzten parlamentarischen Diner über
den Handelsvertrag gesagt hat . Herr von Levetzov hat
darauf geantwortet , Or . Miquel habe in jener Unterredung
die Notwendigkeit der Annahme des Handelsvertrages mit
Entschiedenheit betont . Darauf hat Herr von Levetzow seiner¬
seits gesagt, die konservative Partei könne den Standpunkt,
welchensie eingenommen habe, nicht wohl aufgeben, und die
djafür (also nicht gegen den Handelsvertrag ) entwickelten
Gründe habe der Minister in beschränktem Maße gelten lassen.
— Aus Königsberg kommt die Meldung , daß sich der kon¬
servativeReichstagsabgeordnete GrafDönhoff- Friedlichstem
in einer Versammlung für denrussischen Handelsv ertrag
ausgesprochen, da sich seine Auffassung seit dem vorigen
Sommer geändert habe. Infolgedessen entbanden ihn die
Wähler nicht nur des bei den Wahlen gegebenen Wortes,
gegen den Vertrag zu stimmen, sondern faßten eine Resolution,
in der es heißt : „ Wir vertrauen , daß unser Abgeordneter Graf
Dönhoff bei einer Abstimmung im Reichstage über den deutsch-
russischen Handelsvertrag den seit dem Sommer 1893 ver¬
änderten Verhältnissen Rechnung tragen werde.

" Auch die
beiden Kreisvorsitzenden des Bundes der Landwirte für
Königsberg Land und für Fischhausen, die Herren Magnus-
Holstein und'

Kretschmarin, erklärten, daß sie der Resolution
beipflichten, weil sich die Situation seit neun Monaten völlig
geändert habe. Sollte der Bund der Landwirte ihr Votum
nicht gutheißen, so würden sie ihre Aemter niederlegen. In
dem Berichte der konservativen „ Ostpreuß . Ztg.

" über die
Versammlung heißt es noch:

„Aus der Diskussion heben wir als besonders interessant noch
hervor eine Bemerkung des Herrn Grafen Dönhoff , daß die Ab¬
stimmung über den deutsch - russischen Handelsvertrag in
der konservativenReichstagsfraktion nicht zur Fraktions¬
sache gemacht worden sei, und seine weitere Bemerkung , daß
Fürst Bismarck jüngst zu einem seiner nächsten Bekannten ge¬
äußert habe : „Ja , ich muß doch fürchten , daß aus der Ablehnung
des Handelsvertragesein Krieg folgen wird ."

— Die „ Hamburger Nachrichten sind vom Fürsten
Bismarck ermächtigt, die oben wiedergegebene Mitteilung
des Grafen Dönhoff in Königsberg , Bismarck habe ge¬
äußert , die Ablehnung des russischen Handelsvertrages werde
den Krieg mit Rußland herbeiführen, für eine Unwahrheit
zu erklären. Bismarck habe Dönhoff um Aufklärung ersucht.

— In der Kommission zur Beratung des
russischen Handelsvertrages erklärte gestern Staats¬
sekretär v . Bötticher, die preußischeRegierung habe beschlossen,
eine ernste Erwägung der Aufhebung der Staffel¬
tarife vorzunehmen. Der Landeseisenbahnrat werde die
Angelegenheit voraussichtlich heute (Dienstag ) in einer einzigen
Sitzung erledigen, so daß die preußische Regierung bereits
morgen in der Lage sei , sich endgültig zu entscheiden . Die

Kommission nahm Artikel 19 , betreffend die Eisenbahn-Trans¬
porttarife , mit 16 gegen 8 Stimmen an.

— Die Budgetkommission des Reichstags setzte
gestern die Beratung des Marineetats fort . Auf
Anfrage der Abgg. Lieber und Müller - Sagan,
ob vor der Abnahme die einzelnen Teile der Maschine
des Panzers „ Brandenburg " auf ihre Tüchtigkeit
untersucht wurden , erklärte Staatssekretär Hollmann , die
Reichsmarineverwaltung trete nur mit solchen Privaten in
Geschäftsverbindung , die sie für vertrauenswürdig hält ; er
meint , selbst die schärfste Kontrolle könne ein Unglück nicht
verhindern . Abg. v . Massow weist darauf hin,, daß ein
Kontrollbeamter bei Abnahme von drei Schiffen nicht genüge.Seine Parteifreunde würden gern die nötigen Mittel für eine
bessere Kontrolle bewilligen. Hollmann bittet , die gerichtliche
Untersuchung über das Unglück auf der „ Brandenburg " ab¬
zuwarten.

— Auf seiner Reise nach Friedrichsruh und
Oldenburg bezw. Wilhelmshaven begleiteten den
Kaiser bekanntlich zwei Grenadiere vom Kaiser Alexander
Gardegrenadierregiment , welche mit der neuen bezw . alten
Ausrüstung versehen waren und an denen der Kaiser vor
dem Fürsten Bismarck und dem Groß Herzog von
Oldenburg das System der geplanten Gepäckerleichterung
explizierte. Diese Grenadiere sollen, wie eine Lokalkorrespondenz
bestinlmt versichert, den Kaiser auch auf der bevorstehenden
Reise nach Italien begleiten. Bei der beabsichtigten Zu¬
sammenkunft der Herrscher Deutschlands , Oesterreich-Ungarns
und Italiens dürsten dann die beiden Grenadiere , mit alter
und neuer Ausrüstung versehen, vor den genannten Monarchenin praxi die Unterschiede zwischen beiden Belastungsartcn
demonstrieren.

— Der Kaiser und Bismarck. Gegenüber der auch von
uns wiedergegebenen Meldung des „B . T-" , wonach in politischen
Kreisen das Gerücht auftreten soll , daß es bei dem Besuche des
Kaisers in Friedrichsruh zu politischen Erörterungen gekommen sei,
die zu einem scharfen Dispute mit dem Fürsten Bismarck geführt
haben, erfährt die „ Nat . -Ztg." von zuverlässiger Seite, daß dieses
Gerücht völlig unbegründet ist.

— Der deutsche Reichstag und das preußische
Abgeordnetenhaus werden dem Vernehmen nach gleich¬
zeitig am 16 . März vertagen und am 3 . April die Sitzungen
wieder aufnehmen.

— Welches ist die größte politische That des
Fürsten Bismarck ? Nach Ansicht Lothar Bucher ' s,
welcher lange Jahre die rechte Hand Fürst Bismarck 's war,
ist Bismarck 's größte That das Bündnis mit Oesterreich
gewesen . Poschinger erzählt darüber in der „ Deutschen
Revue " Folgendes:

„Ich fragte Bücher , welche >der politischen Thaten des Fürsten
in seinen Augen Wohl als die bedeutsamste anzufehen sei, und er¬
innerte ihn an Bismarcks Ausspruch , daß er selbst auf die Lösung
der schleswig - holsteinischen Frage am stolzesten sei." „Mag sein"— erwiderte Bücher — „ wenn ich aber die Zeit überblicke, da ich
selbst mit thätig war, so nenne ich Ihnen die Anbahnung des
Bündnisses mit Oesterreich . Sie werden mich begreifen , wenn Sie
sich vergegenwärtigen , daß zwischen Preußen und Oesterreich ein
hundertjähriger Antagonismus bestand , daß Oesterreich kurze Zeit
vorher von uns niedergerannt worden ist , daß es in Beust
einen Minister hatte , der je früher je lieber auf uns losgeschlagen
hätte , und daß Frankreich um Oesterreichs Allianz förmlich buhlte.
1866 war die Sache, politisch gesprochen, die einfachste. Das war
ein Duell, wobei wir an Italien noch einen guten Sekundanten
hatten; aber nach 1866 kam der Neid der Großmächte , und seit
dieser Zeit hatten wir mit den Koalitionen zu ringen. Das
Bündnis mit Oesterreich ist Bismarcks ureigenstes Werk , und es
wäre nie zu stände gekommen, wenn derselbe sich nicht des un¬
bedingten Vertrauens des Kaisers von Oesterreich erfreut hätte ."

Ausland.
Großbritannien . Im Gambiagcbiet in Westafrika

haben zwischen Engländern und Eingeborenenneue Kämpfe
stattgefunden . Die Eingeborenen, welche ihren Weißen Gegnern
schon einmal eine Niederlage beibrachten, schlugen sich außer¬
ordentlich tapfer , und wenn die Briten auch keine neue
Schlappe erlitten , so haben sie doch kein weiteres Terrain
gewonnen.

Rußland . Das russische Kaiserpaar hat bekanntlich zu dem
am Mittwoch dieser Wochebeim deutschen Botschafter in Peters¬
burg stattfindenden Ballfeste sein Erscheinen zugesagt. Es
wird in einem Petersburger Telegramm der „ Köln. Ztg.

"
hervorgehoben, daß der Zar nur in den seltensten Ausnahme¬
fällen die Feste der auswärtigen Botschafter besuche . Unter
den obwaltenden Verhältnissen, unmittelbar vor der endgiltigen
Entscheidung über den Handelsvertrag , werde der kaiserliche
Besuch in Petersburg allgemein als ein politisches Ereignis
aufgefaßt . Entschiedener und deutlicher könne in Rußland



der sich vollziehende Umschwung nicht gekennzeichnet werden.
Der Besuch des Zaren in der deutschen Botschaft , welcher
dieselbe als „ Kaiser "

überhaupt zum ersten male betritt , wird
nicht allein in Deutschland gut wirken , sondern auch alle
übermäßig geschraubten französischen Hoffnungen auf ein
richtiges Maß Herabdrücken.

TelegraMjche Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land .

"

LDL London , 5 . März . Das Reuter ' sche Bureau
meldet : Die Umgestaltung des Kabinetts stößt auf Schwierig¬
keiten . Die ursprünglich in Aussicht genommene Verteilung
der Ministers )osten erheischt eine Abänderung.

LDL . London , 5 . März . Das Parlament ist heute
mit einer außerordentlich kurzen Thronrede geschlossen worden.
Die Königin kommt von Windsor hierher , um den neuen
Premier Lord Rosebery zum Handkusse zu empfangen , der¬
selbe wird alsdann die neue Ministerliste vorlegen . Die
Antiparnelliten beobachten Zurückhaltung ; angeblich soll ihnen
bereits die Wiedereinbrinaung der Homerulevorlaqe zu¬
gesagt sein.

LDL . Montevideo , 5 . März . Nach Nachrichten aus
Rio de Janeiro dringen die Aufständischen siegreich
durch den Staat Sao Paulo vor . Peixoto verhängte über
ganz Brasilien das Standrecht.

LDL . Rio de Janeiro , 5 . März . Nach einer Meldung
der „ Agencia Stefani "

ist der hiesige italienische Konsul
gestern am gelben Fieber gestorben . Gestern sind hier 260
Personen an der Säuche erkrankt.

Deutscher Reichstag.
63 . Sitzung vom 5 . März 1894.

Am Bundesratstische : Bronsart von Schellendorff , I )r . von
Boetticher u . a.

Die zweite Beratung des
Militäretats

wird bei dem Kapitel 18 Militärjustizverwaltung fortgesetzt.
Kriegsminister Bronsart von Schellendorf geht zunächst

noch näher auf den Fall Kirchhof ein : Man habe die Begnadigung
des Generals Kirchhof bemängelt ; das Begnadigungsrecht sei aber
ein Recht der Krone und eine Erörterung desselben im Reichstage
sei nicht zulässig . Wenn dis Sozialdemokraten einmal in die Lage
kommen sollten , daß sie eine Begnadigung brauchen können , dann
müßten sie froh sein , wenn das Begnadigungsrecht der Krone noch
besteht . Von der Erörterung einzelner Fälle von Soldatenmißhand¬
lungen durch den Abgeordneten Bebel habe niemand den geringsten
Nutzen . Die Mißhandelnden würden schwer bestraft und gingen
ihres partiellen Anspruchs auf Civilversorgung verlustig . Den
Vorwurf des Abgeordneten Bebel , daß man die Selbstmordstatistik
möglichst niedrig zu stellen und derartige Fälle zu verschleiern suche,
weist der Kriegsminister als gänzlich unberechtigt in entschiedener
Weise zurück.

Abg . Lieber (Ctr .) will sich namens seiner Freunde nur zum
Fall Kirchhof äußern . Es sei tief zu beklagen , daß die Presse so
ehrenrührige Beleidigungen wie in jenem Falle zur Verbreitung-
bringe . Hier bestätige es sich wieder , daß etwas faul im Staate
sei. Es ist nicht zu verkennen , fährt Redner fort , daß eine un¬
glückliche Verkettung von Umständen Kirchhof seiner freien Ent¬
schließung beraubt haben mag . Wir können daher in die harte
Verurteilung des Generals Kirchhof durch Bebel nicht einstimmen.
Andererseits können wir aber auch die Meinung des Kriegsministers
nicht billigen , daß dem General Kirchhof kein anderer Weg als der
der Selbsthilfe geblieben sei.

Abg . Lenzmann (freis . Vg .) wiederholt nochmals sein Ver¬
langen nach Reform des Militärstrafprozesses . Zum Fall Kirchhof
übergehend , spricht sich Redner dahin aus , daß die Thatdes Generals vom rein menschlichen Standpunkte aus ent¬
schuldigt werden könne , aber daß Kirchhof , wie der
Kriegsminister meinte , ein gutes Recht zu seinem Vorgehen gehabt
hätte , könne nicht zugegeben werden . Auch Notwehr könne nicht in
Betracht kommen , denn solche habe nicht Vorgelegen . Mit demselben
Rechte könnten die Anarchisten sagen : Wir befinden uns im Stande
der Notwehr gegenüber der menschlichen Gesellschaft . (Sehr richtiq
bei den Sozialdemokraten .)

Kriegsminister Bronsart v . Schellendorf weist die Be¬
hauptung des Vorredners , daß er (der Kriegsminister ) dem General
Kirchhof ein Recht zur Rache zugesprochen habe , als unzutreffend
zurück.

Abg . v . Manteusfel (kons.) legt Verwahrung ein gegen jeden
Versuch , die Rechte der Krone hinsichtlich Beschwerderecht und Be¬
gnadigungsrecht anzutasten . Er bestreitet auch , daß im Heere so
häufig Mißhandlungen verkämen.

Abg . Bebel (Soz .) erklärt , daß sein Urteil über den Fall
Kirchhof sich seit Sonnabend eher schärfer als milder gestaltet habe.
Wenn der Herr Kriegsminister von einem „ Rechte " gesprochen habe,
so habe er damit das Faustrecht proklamiert . Demgegenüber müsse
Redner als Sozialdemokrat die Institutionen des bestehenden
Rechtsstaates in Schutz nehmen , einem Königl . preußischen Minister
gegenüber . Daß so etwas möglich wäre , hätte er sich nie träumen
lassen . Da könne man sich doch über Anarchisten nicht beklagen,
welche zu Bomben greifen , oder über Untergebene , die ihre Vor¬
gesetzten niederschießen . Redner verweist dann auf die harten Strafen
für Untergebene gegenüber den milden für Vorgesetzte . Es müsse
deshalb nicht nur der Militärstrafprozeß , sondern auch das Straf¬
gesetzbuch, das barbarisch sei, umgeändert werden.

Kriegsminister Bronsart v . Schellendorf wendet sich gegenden Vorredner , dem er Flugblätter und Broschüren zeigen könne,
welche in die Kasernen eingeschmuggelt werden und die Soldaten
zum Bruche des Fahneneides auffordern . Zum Falle Kirchhof sei
nichts mehr anzuführen , auch den Fall Oppenheimer halte er für
abgethan.

Geh . Kriegsrat Seidenheimer erläutert nochmals die Vor¬
gänge im Falle Kirchhof.

Abg . v . Bennigsen (natl .) weist auf die Mißhandlungen in
den Fabriken hin , die Vergewaltigung ruhiger Arbeiter durch sozial¬

demokratische Aufwiegler . Zum Fall Kirchhof übergehend , spricht
Redner die Hoffnung aus , daß so elender , gemeiner , nur aus
Sensationslust entstehender Klatsch aus unserer Presse verschwinden
werde . Daneben wünsche er aber auch, daß die amerikanische Sitte,
sofort zum Revolver zu greifen , bei uns nicht zur Notwendigkeit
erhoben werde.

Abg . Barth (frs. Vg .) stimmt dem Vorredner bei und giebt
dem Abg . Bebel hinsichtlich des aus dem Fall Kirchhof motivierten
Rechtes der Anarchisten völlig Recht.

Abg . Schall (kons.) geht näher auf eine Anregung des Vor¬
redners bezüglich der Abschaffung des Duells ein ; seine Ausführungen

rufen im Hause wiederholtes Gelächter hervor . Das Duell sei ein
Akt der Notwehr und werde Wohl so bald nicht abgeschafft werden
können.

Nach kurzer Bemerkung des Abg . Kroeber (südd. Vp .) erklärt
Abg . Lieber (Ctr .) , daß er und seine" Freunde das Duell verurteilen.

Der Kriegsminister ergreift noch zu kurzer Erklärung das
Wort , worauf Abg . Bebel (Soz .) die Meinung des Abg . Schall
bezüglich des Duells in scharfer Weise kritisiert.

Die Debatte wird alsdann geschlossen.
Die Resolution betr . Statistik über militärische Strafsachen

wird angenommen.
Das Haus vertagt sich auf heute , Dienstag , 2 Uhr : Fortsetzung.

Ans dem GroßherzoMm.
KrchLkv.S imsrrrr Ä»rrsfponde » ijeichen virseSene» OriginoISrricht«

is! nsr » it geNLirrr Qu -llrnangab « gestattet . Mitteilungen >m!> Bericht!
über lokale Nsrksmmnifis find de îedaition stets wMdmmsn .)

Oldenburg , den 6 März.
* In der heutigen Laudtagssitzung wurde u . a

das Gehaltsregulativ , und zwar entsprechend den Aus¬
schußanträgen , in zweiter Lesung ahne erhebliche Debatte

angenommen . Die Oberrealschule betreffend , wurde auf
Antrag des Ausschusses einer Erhöhung des staatlichen Zu¬
schusses von 10,000 auf 15,000 Mk . zugestimmt (die Regie¬
rung hatte eine Erhöhung auf 20,000 Mk . vorgesehen ) . Für
einen Anbau am hiesigen Großh . Schlosse wurde die
Aufnahme einer Anleihe für das vorbehaltene Krongut zum
Betrage von 400,000 Mk . debattelos genehmigt.

* Kreisschnlinspektion . Der Landtagsabgeordnete Plagge
hatte s. Z . bekanntlich im Plenum des Landtags den Antrag ge¬
stellt , die Großh . Siaatsregierung zu ersuchen, in Erwägung zu
ziehen , ob nicht unsere Kreisschulinspektion durch fest an-
gestellte , pädagogisch gebildete , praktisch erfahrene
Schulinspektoren auszuführen ist . — Der Verwaltungs¬
ausschuß des Landtags , welcher über diesen Antrag beraten , bean¬
tragt nun , den Antrag Plagge der Großh . Staatsregierung zur
Berücksichtigung zu überweisen mit der Maßgabe , unser ge¬
samtes Schulaufsichtswesen im evangelischen Landesteil bald-
thunlichst neu zu beordnen.

Im Anschluß hieran wollen wir mitteilen , daß der Ver¬
waltungsausschuß in Bezug aus die Kreis - und Zokalschul-
inspektion der Staatsregierung elf Fragen zur Beantwortung
vorgelegt hat . Wir wollen daraus nur Frage 3 und deren Ant¬
wort hervorheben.

Frage des Ausschusses:
„ Haben die übrigen Kreisschulinspektoren sämtliche Volksschulen

ihres Kreises während der letzten 3 Jahre besucht? "

Antwort der Regierung:
„ Eine vollständige Regelmäßigkeit in Ausübung der Kreis¬

schulinspektion hat niemals und so auch jetzt nicht stattgehabt.
Eine solche ist auch nach der Stellung der Inspektoren schwerlich zu
erwarten . Die Abweichungen im einzelnen zu kontrollieren und
den Ursachen etwaiger Unterlassungen nachzuspüren , ist das Ober¬
schulkollegium nicht in der Lage , aus dem Vorkommen solcher Unter¬
lassungen auf Nachlässigkeit oder dergleichen zu schließen, ist nicht
ohne weiteres berechtigt ."

* Anleihe von 10 Millionen Mark . Die Staatsregierung
hat dem Landtage einen Gesetzentwurf vorgelegt , nach welchem sie
ermächtigt werden soll, durch Ausgabe von sog. Konsols eine An¬
leihe von rund annähernd 10 Millionen Mark aufzunehmen . Von
diesem Betrage von 10 Millionen Mark sind etwa 1 Million für
die restliche Huntekorrektion und Kanalbauzwecke , etwa 9 Millionen
für Eisenbahnzwecke bestimmt . Durch diese Anleihe steigen die
Schulden des Herzogtums auf rund 52 Vs Millionen Mark . Der
Finanzausschuß des Landtags hat über die Angelegenheit beraten
und beantragt jetzt, diesen Gesetzentwurf und damit die Aufnahme
der Anleihe zu genehmigen.

* Personalien . Es sind versetzt worden : Ober-Post¬
direktionssekretär Klinkott von Oldenburg nach Offenbach
(Main ) , Postsekretär Köhlitz von Berlin nach Oldenburg,
Ober -Telegraphenassistmt Westerboer von Oldenburg nach
Lingen . Der Telegraphenanwärter Karg in Oldenburg ist
als Telegraphenassistent , Postanwärter Remmers in Cloppen¬
burg als Postassistent angestcllt worden . Postverwalter
Bsenken in Altenesch tritt am 1 . April in den Ruhestand.

-st- Kirchliches . Nach dem zweiten Hauptgottesdienste
am letzten Sonntag wurden in der St . Lambertikirche die
beiden Kandidaten der Theologie Ahlerichs und Hollje durch
den Geh . Oberlirchenrat Ramsauer und die beiden hiesigen
Pastoren Pralle und Roth ordiniert . Herr Ahlerichs , der
schon seit einiger Zeit hier als Assistenzprediger angestellt ist,
bleibt vorläufig in seiner Stellung , während Herr Hollje die
Stelle eines Hllfspredigers in Ganderkesee erhalten hat.

— Keine Außerkurssetzung der österreichischen Vereins-
thaler . Der „Reichsanzeiger" schreibt: „Die durch einzelne
Blätter laufende Notiz , daß die Außerkurssetzung der Vereinsthaler
österreichischen Gepräges für Deutschland verfügt worden sei , entbehrt
jeder Begründung ."

X Unsere Pferdezüchter werden darauf aufmerksam
gemacht , daß die Großherzogliche Körungs -Kommission beab¬
sichtigt , wie in den Vorjahren , so auch in diesem Jahre 6 — 8
Stuten Beschälern des Königl . Preußischen Landgestüts Celle
zuführen zu lassen und werden die Pferdezüchter , welche
geneigt sind , ihre Stuten dorthin zu senden , ersucht , diese
baldmöglichst bei der Großherzoglichen Körungs -Kommission
anzumelden . Die Bedingungen , unter welchen die Sendung
nach den Hannoverschen Deckstationen erfolgt , sind folgende:
1) die Körungs -Kommisston bestimmt den Hengst , von
dem die Stute gedeckt werden soll . 2 ) Die Be¬
sitzer der Stuten erhalten die Kosten , welche durch die
Sendung u . s. w . ihrer Tiere — gegebenen Falls mit
Fohlen — entstehen , zurückerstattet . 3) Sind die Besitzer
solcher Stuten verpflichiet , das etwa kommende Fohlen aufzu¬

ziehen und als dreijährig der Körungskomwission vorzuführen,
welche dann entscheidet , ob das Pferd zur Zucht im Lande
zu verbleiben hat . Bemerkt wird noch , daß zu gedachtem
Zwecke solche Stuten vorgezogen werden , welche sich schon
als Mutterstuten bewährt haben und von bester Olden-
burgischer Abkunft sind . Die Stuten , ev . mit Füllen , können,
soweit als angängig , auf den Deckstationen Weidegang
erhalten.

* Zur Ausnahme i« die neue Stratzenordnung
möchten wir — so wird uns aus unserem Leserkreise ge¬
schrieben — eine Bestimmung empfehlen , wonach das Weg¬
werfen von schmutzigem Papier in den Straßen , auf den
öffentlichen Plätzen und in den Anlagen bei Strafe ver¬
boten wird und die Eltern für die Kinder zu hasten haben.
Auch wäre bei Strafe zu untersagen , daß solches Schmutz¬
papier aus den Häusingen in die Straßen und Straßen¬
rinnen gelangt . Zur Begründung dieser Sätze möchten wir
anführen , daß die so häufig in den Straßen rc . sich findenden,
vom Winde umhergetriebenen häßlichen Papierstücke einen
sehr unordentlichen , widerlichen Eindruck machen und ein
solcher Zustand vermieden werden muß.

-st- Der Bau der Bahn Barel -Bockhorn -Zetel
wird , wie wir erfahren , in ca . 14 Tagen beendigt sein und
wird dann unverzüglich zum Bau der Bahn Oldenburg-
Brake geschritten werden . Die Maschine , die beim Bahnbau
der Strecke Varel -Bockhom -Zetel zum Sandfahren stationiert
ist , wird dann hierher zurückkehren , um beim Bau der Strecke
Oldenburg - Brake zu demselben Zwecke verwendet zu werden.
Man denkt , daß noch ein Jahr vergehen wird , ehe dieselbe
für den Verkehr eröffnet werden kann . Da der Fahrpreis
für die Meile sich auf ca . 15 H stellt , so wird sich , da die
neue Strecke um ca . 3 Meilen kürzer werden wird als die
Strecke Oldenburg -Hude -Brale , der Fahrpreis um ca . 50
verringern.

* Zur tierärztlichen Untersuchung , namentlich auf
den Fehler des „ Kehlkopfpfeifens

"
derjenigen Hengste , welche

bei der diesjährigen Nachköruug vorgeführt werden sollen , hat
das Großherzogl . Staatsministerium , in Anschluß an die
bereits früher erlassene Bekanntmachung , enthaltend die
Termine der Nachkörungen , weiterhin bekannt gegeben , daß
1 . in Rodenkirchen : am Montag , den 12 . d . M . , von vorm.
10 v « Uhr an ; 2 . in Varel : am Donnerstag , den 15 . d . M .,
vorm . 9 '/ ^ Uhr ; 3 . in Jever : am Donnerstag , den 15 . d . M .,
von nachm . 5 ^

4 Uhr und Freitag , den 16 . d . M . von morgens
7 ^2 Uhr an und endlich in Oldenburg : am Montag , den
19 . März , von morgens 10 Uhr an , die betr . Hengste einer
hierzu ernannten tierärztlichen Kommission zwecks Untersuchung
vorzusühren sind.

* Verband Oldenburger Geflügelfreunde . Vor
kurzem fand hier im Saale der Markthalle die Winterwander¬
versammlung des „ Verbandes der Oldenburger Geflügelvereine"
statt . Vertreten waren sieben Vereine durch 21 Delegierte . Der
Verein Jever war nicht vertreten . Der Verbandsvorsitzende , Herr-
Tierarzt Wiechmarm -Varel , eröffnet « die Versammlung und teilte
mit , daß erfreulicherweise iu weiteren Kreisen unseres Landes ein
größeres Interesse für die Geflügelzucht sich bemerkbar mache . Er
legte an Stelle des abgegangenen Kaffeführers Carstens in Bant
die Verbandsrechnung für 1893 ab , dieselbe schließt mit einem
Kaffebehalt von 61 Mk . 56 Pfg . Es wurden zu Rechnungs¬
revisoren die Herren Stolting und Tanzen zu Oldenburg gewählt.
Die nun vorgenommene Vorstandswahl ergab folgendes : Vorsitzender
Herr Tierarzt Wiechmann -Varel , dessen Stellvertreter Herr Stolting-
Oldenburg , Kaffeführer Bürgermeister Scheiter - Wildeshausen,
1 . Schriftführer Herr P . Rogge - Varel , 2 . Schriftführer Herr
Registrator Berger -Oldenburg , Jnventarverwalter Herr Wägermeister
Vernhalm -Oldenburg . Die alsdann vorgenommene Feststellung der
Verbandsstatuten — ein Entwurf von 28 Paragraphen lag vor — gab
zu einer längeren Debatte Veranlassung , in der mannigfache
Aenderungen beschlossen wurden . — Im Anschluß hieran wurde
beschlossen, für die Verbandsausstellungen eine Ausstellungsordnung
anzufertigen und wurden dis beiden Vereine zu Olden¬
burg beauftragt , einen Entwurf aufzustellen . Der Verein
zu Jever hatte sich bereit erklärt , pro 1894 die Verbands¬
großgeflügelausstellung abzuhalten und wurde dieses Anerbieten
angenommen . Von Herrn Kupferschmied Robert Müller in Olden¬
burg waren im Versammlungslokale eine Anzahl praktischer eiserner
zusammenlegbarer Ausstellungskäfige ausgestellt und erklärte sich
derselbe bereit , eine größere Anzahl davon anzufertigen und dem
Verbände und einzelnen Vereinen solche gegen sehr mäßige Miete
zu Ausstellungen herzuleihen . Der Verband begrüßte dieses Aner¬
bieten freudig . Sodann wurde vom Vorsitzenden klargelegt , daß
der Verband zur Verfolgung seiner Ziele , Hebung der Nutzgeflügel¬
zucht, Errichtung von Zuchtstatio .-.en auf dem Lande , größerer
Mittel bedürfe . Da in andern Ländern ähnlichen Verbänden aus
Staats - und Provinzkassen regelmäßig erhebliche Zuschüsse gegeben
würden , so stehe zu hoffen , daß auch das Großherzogliche Staats-
ministerium durch Hergabe von Mitteln die Verbandsbestrebungen
fördern werde . Es wurde beschlossen, dieserhalb in einer vom
Bürgermeister Scheiter vorgeschlagenen Fassung eine Eingabe beim
Staatsministerium zu machen . Der vorgeschrittenen Zeit wegen
konnten verschiedene Anträge betr . Schaffung eines konstanten
Oldenburger Landhuhns , Reform des Eierhandels rc . nicht
mehr behandelt werden . Dem Verbände gehören zur Zeit 8 Ge¬
flügelvereine an , ein Verein hat sich noch zur Aufnahme gemeldet.
Hoffentlich wird in den Teilen unseres Landes , wo Geflügelzucht¬
vereine nicht bestehen , wie in Delmenhorst , Berne , Cloppenburg,
Friesoythe , Elsfleth , Brake , Rodenkirchen bald mit der Gründung
weiterer Geslügelzuchtvereine vorgegangen . Die Geflügelzucht ist
ein Nebenzweig der Landwirtschaft , der bei richtiger Handhabung
unfern Landwirten eine nicht unerhebliche Nebeneinnahmequelle eröffnet.

** Die Fechtriege des Oldenburger Turner¬
bundes eröffnet am Sonntag , den 18 . März , einen neuen
Fechtkursus und fordert alle hiesigen Turner wie auch
solche fremder Turnvereine , die sich an demselben beteiligen
wollen , ans , sich bei einem der Vorstandsmitglieder zu melden.
Der Unterricht findet jeden Sonntag nachmittags von 2 stz
bis 3 ' /-> Uhr in der Turnhalle des Oldenburger Turner¬
bundes statt.

* Für de » durch Brandnnglück schwer heimgesuchten
Schuhmacher Bennen in Eversten sind noch nachträglich bei
uns eingegangen : Frl . N . N . 2 Mk. ; Frau A . 2 Mk . ; Frau Sch.
2 Mk . ; Frau D . 1 Mk . ; N . N . 10Mk . Somit waren wir heute in
der Lage , der bedauemswerten Familie außer vielen nützlichen
Gegenständen , Viktualien rc . einen Gesamtbetrag von 99 .05 Mk.
auszuhändigen.



< 1 Die Nordpol -Ausstellung auf dem Pferdemarktplatz er¬

freut sich noch immer eines guten Besuchs , und das mit Recht.

Hat doch der Nordpol mit seinen Geheimnissen schon seit alter Zeit
das höckfic Interesse aller Gebildeten erregt und zahlreiche kostspielige

Expeditionen wurden ausgerüstet , um nach jenem unbekannten

i Punkte der Erde vorzudringen . Es ist jedoch noch keinem einzigen

Forscher gelungen , den Nordpol zu erreichen, trotz der größten An¬

strengungen , denn unüberwindlich sind die Hindernisse , die sich
da entgegenstellen . Nur bis auf etwa 100 Mellen vermochte

^ man sich zu nähern und zahlreiche kühne Männer haben bei
' diesen Unternehmungen ihr Leben emgebußt . Einer der ener¬

gischsten Nordpolfahrer ist der KaPitan Gustav Rohl , welcher
m jenen Eisgefilden und Gewaffern durchaus heimisch ist,

das sagenhafte Grönland genau kennt und uns anschauliche
^

Darstellungen vom Leben und Treiben seiner Bewohner , w,e auch

seiner Tierwelt zu geben imstande ist. Genannter Kapitän hat hier
eine maritime Ausstellung eröffnet , welcher überall bereits das

größte Aufseben erregt hat und auch in Bremen gebührend
gewürdigt würde . Wir sehen da das Ungeheuer des Meeres,
einen Walfisch in der Länge von 82 Fuß , dessen Kopf allein

4000 Pfund wiegt , Gesamtgewicht 10,000 Pfund . In dem

Rachen dieses Monstrums ist Raum für eine Musikkastelle von
16 Personen . Ferner bemerken wir den Menschen -Hai , etwas
kleiner als sein Kollege , aber in den Gewässern um so fürchter¬
licher. Weiter eine ganze Walroß - Familie , welche unseres
Wissens bisher noch nirgends gezeigt wurde . Lebensvolle Dar¬

stellungen einer Eskimo -Familie , einer Lappländer -Familie auf ihren
Schlittenfahrten , ferner Harpunen und Waffen zum Walfischfang,
etwa 1000 verschiedene nordische Vogelarten , eine große ethno¬
logische Sammlung von 400 Nummern und unzählige hier noch
nie gesehene Gegenstände , alles in Originalen . Es ist nicht
möglich , alle Sehenswürdigkeiten in einer gedrängten Darstellung zu
geben und können wir nur auf diese berühmte Ausstellung Hin¬
weisen mit dem Bemerken , daß ein Besuch derselben äußerst inter¬

essant und lohnend ist. Namentlich sollten die Herren Lehrer zum
Nutzen ihrer Schüler und Schülerinnen die Ausstellung recht zahl¬
reich besuchen.

/ q. Der Cirkus Braun in Ad . Doodt 's Etablissement er¬
freute sich Sonntag eines recht zahlreichen Besuchs . Da der Cirkus

auch für die nächsten Tage recht sehenswerte Extranummern in sein
Programm ausgenommen hat , dürfte derselbe auch für die Folge
sich eines guten Besuches zu erfreuen haben.

X Erschossen wurde gestern Mittag ein Soldat der
7 . Kompanie aus dem Kaserncnbodcn vvrgefunden . Wie es

heißt , soll Furcht vor Strafe das Motiv zu der unseligen
Thal gewesen sein . Der entblößt -' Fuß deutete darauf hin,
daß er den Abzug mit den Zehe : : abgedrückt hatte . Das

Gewehr war mit einer Platzpatrone geladen . Der Selbst¬
mörder heißt Peters und stammt aus der Nähe von Königsberg.
Er diente bereits im letzten Jahre.

ZZ Landgericht . Sitzung der Strafkammer II von: 3 . März
d . Js . Die Dienstmagd Helene Evers aus Brake , 16 Jahre alt,
z. Zt . hier in Haft , war angeklagt , am 2 . Februar d . Js . zu
Hammelwardermoor -Süderfeld ein dem Rentier Syassen in Olden¬
burg gehöriges , von dem Landmann Albert Addicks bewohntes Ge¬
bäude dadurch in Brand gesetzt zu haben , daß sie zwei brennende
Streichhölzer auf die mit Bohnenstroh gefüllte Hille auf der Diele
warf , um das Haus in Brand zu setzen . Die Angeklagte , seit Mai
1893 bei dem Landmann Addicks in Dienst , hat , weil sie so bald
wie möglich aus dem Dienst fortkomnien wollte , bereits einige Tage
vor dem 2 . Februar den Entschluß gefaßt , das Haus ihres Dienst¬
herrn anzuzünden . Am Morgen des 2 . Februar hat sie in ihrer
Kammer die Streichhölzer zu sich gesteckt und abends zuerst auf der
Diele des Hauses Feuer anzulegen versucht . Dann hat sie die nahe
bei dem Hause frei gelegene Scheune angezündet . Die Scheune ist
mit erheblichen Futtervorräten und Wirtschaftsgeräten abgebrannt.
Der Schaden ist beträchtlich . Das in der Scheune aufgestallte Vieh
ist gerettet worden . Die Angeklagte , in vollem Umfange geständig,
wurde in Berücksichtigung ihrer Jugend und ihres reumütigen Ge¬
ständnisses in eine Gefängnisstrafe von einem Jahre verurteilt und
trat die Haft sofort an.

Der Pächter Johann Georg Meyer zu Bethen , Gemeinde
Krapendorf , geboren am 9 . August 1863 zu Nordenbrok , war an¬
geklagt , am 20 . Dezember v. Js . in der Nähe von Beverbruch
seine Ehefrau mit einem dicken Knüppel derart geschlagen zu haben,
daß dieselbe sich in ärztliche Behandlung begeben und im Kranken¬
hause untergebracht werden mußte ; dieselbe war nach 8 Tagen noch
nicht wieder imstande , auf einem Stuhl zu sitzen. Der Angeklagte
war an dem gedachten Tage nach Oldenburg gewesen . Auf dem
Rückwege in der Nähe von Beverbruch sing der angetrunkene An¬
geklagte mit seiner Frau Streit an , sprang vom Wagen , schnitt sich
einen dicken Knüppel , warf seine Frau zu Boden und schlug sie so
lange , bis sie ohnmächtig wurde . Die Verletzte hat den anfänglich
gestellten Strafantrag zurückgenommen und weigerte sich heute , ihr
Zeugnis abzulegen . Trotzdem wurde der Angeklagte , der die That
in ein milderes Licht zu stellen versuchte, in eine Gefängnisstrafe
von 4 Monaten verurteilt.

Der Kahnknecht Hermann Bunjes aus Brake , 16 Jahre alt,
hat , seinem Geständnis zufolge , am 29 . Dezember v. I . in Brake
dem Kahnknecht Kimme 13 Mk . 50 Pf . weggenommen und zwar
zur Nachtzeit aus einem Schiffe . Der Angeklagte , der auf dem
Kahn „Frau Betha " in Dienst war , schlich sich an dem gedachten
Abend auf den neben seinem Schiff im Braker Hafen liegenden
Kahn „ Sophie "

, dessen Koje er mit seinem , wie ihm bekannt war,
ebenfalls passenden Kojenschlüssel aufschloß , und nahm hier das
Geld des Kahnknechts Kimme , der gerade an Land war , weg . —
Urteil : unter Annahme mildernder Umstände Gefängnisstrafe von
14 Tagen.

* Auslosung . Am 1 . März d . I . wurden in der
Ziehung der 3 Vs °/o Jeverschen Stadtanleihe von 1887 fol¬
gende Nummern ausgelost : 16 , 21 , 26 , 65 , 86 , 120 , 126,127,
202 , 207 , 290 je 500 Mk ., 24 , 54,170 , 185 , 195 je 153,
100 Mk . Die beigesetzten Kapitalbeträge gelangen
am 1 . November d . I . bei der Oldenburgischen Landesbank,
hier , gegen Rückgabe der Schuldverschreibungen zur Aus¬
zahlung . Aus früheren Ziehungen sind Rückstände nicht vor¬
handen.

- n - Edewecht . Der hiesige Gesangverein beabsichtigt am
Freitag nach Ostern einen Gesellschaftsabcnd nebst nachfolgen¬
dem Ball abzuhalten . Mitglieder desselben geben sich alle
Mühe , die Stücke tüchtig einzuüben , und wer die Leistungen
des Vereins kennt , wird überzeugt sein , daß sich der Gesell¬
schaftsabend zu einem recht amüsanten gestalten wird . Der
Verein hat sein Uebungslokal bei Gastwirt Mügge.

* Rodenkirchen , 4 . März . Aus den Verhandlungen
und Mitteilungen in der Generalversammlung der „ Gesell - H
ichast Züchter Oldenburger Kutschpferde

"
, welche

gestern in Schmedes '
Gasthof Hierselbst statlfand , wollen wir

hervorheben , daß die Feststellung der Rechnung pro 1893
ergab , daß eine Gesamteinnahme von 12,544 .87 und eine
Gesamtausgabe von 10,790,15 stattgefunden hat , mithin
ist ein Kassenbestand von 1754 .72 vorhanden . Die
Neuwahl des Vorstandes wurde durch geheime Ab¬
stimmung vorgenommen . Es wurden gewählt die Herren
Lübben - Sürwürden , Schröder - Nordermoor , Braue-
Bettingbühren , Hinrichs - Oldenbrok und Woltmann-
Ovelgönne . Zu Ersatzmännern wurden die Herren Klopp en-
burg - Klippkanne und Hinrich Lübben bestimmt . Die bis¬
herigen Vertrauensmänner wurden durch Akklamation wieder¬
gewählt ; zugleich wurde der Wunsch ausgesprochen , es möchten
in der nächsten Versammlung auch Vertrauensmänner aus
denjenigen Gemeinden und Distrikten vorgeschlagen werden,
die in der gestrigen Versammlung nicht vertreten waren . Der
Antrag des Herrn Grabhorn - Seefelder - Außendeich , be¬
treffend Anschluß an die oldenburgische
Landwirtschaftsgesellschaft, wurde von dem Antrag¬
steller einstweilen zurückgezogen . — Hinsichtlich der
Berliner Ausstellung wurde beschlossen , zwei goldene und zwei
silberne Medaillen als Ehrenpreis zur Verfügung zu stellen
und zwar je eine goldene für den besten Hengst und die beste
Stute , je eine silberne für den zweitbesten Hengst und die
zweitbeste Stute , vorausgesetzt , daß würdiges Hengstmaterial
vorhanden ist , andernfalls sollen die betreffenden Medaillen
ebenfalls auf Stuten übertragen werden . Die zu prämiieren-
Tiere müssen in das „ Gestütbuch

"
eingetragen sein , und in

erster Linie sollen diejenigen Aussteller berücksichtigt werden,
die zugleich Züchter und Besitzer sind ; in zweiter Linie können
auch solche Aussteller Preise erhalten , die wenigstens ein
halbes Jahr vor der Ausstellung im Besitz des Pferdes ge¬
wesen sind . Als Ort der nächsten Generalversammlung wurde
Varel bestimmt.

Hi Strückhausen , 5 . März . Eine recht interessante
Inschrift ließ im Jahre 1702 Hinrich Parohl zu Wittbeckers¬
burg Hierselbst in den von ihm aus Sandstein errichteten
Begräbniskeller einhauen ; dieselbe lautet:

„ Diesen Kelder - Grund beneben die Grund unter den
Stein ins Norden habe ich Hinrich Parohl vor mich , meine
Frau und Kinder darinne zu ruhen zu ewigen Tagen von
der Kirche gekaufet und bezahlet mit hundert Reichsthaler.
Niemant beunruhige seine Gebeine in dieser Ruhe -Kammer,
auf daß er nicht beunruhiget werde .

"

Doch hat diese Ewigkeit nicht lange gedauert , da nach
dem Aussterben der Familie obengenannter „ Kelder -Grund"
durch Kauf in andern Besitz übergegangen ist . — Ebenfalls
wird vielen Einwohnern unserer Gemeinde noch wohl die In¬
schrift unserer Glocke unbekannt sein , welche lautet : .

Johann Arnold Lauw , Pastor,
Christian Otto Ludwig Sarninghausen , Amtmann,
Johann Christoph Jaborg und Johann Christian Haase,
Kirch -Juraten . Vivos voao , mortnos planAo.

Alexius ? otit uie Isoit 1819.
(Die Lebenden rufe ich , die Toten beklage ich , Alexius

Petit — Glockengießer aus Gescher bei Coesfeld — hat mich
verfertigt 1819.

^ Brake , 5 . März . Gestern Abend spielte in Jucke¬
nacks Hotel Herr Organist Pipenbrink aus Elsfleth vor
einem auserlesenen Publikum Karl Reine cke ' s Opus 202

„ Von der Wiege bis zum Grabe "
, ein Cyklus von 16

Phantasiestücken mit verbindendem Text , letzterer vorgetragen
von einer hiesigen Dame . Das Ende 1888 erschienene Werk
ist den besten der Neuzeit anzureihen und giebt , wie schon
der Titel andeutet , ein Bild des menschlichen Lebens in
Tönen . Da ist u . a . ein zarter „ Kindesträum "

, eine süße
„ Maiennacht , wo die Liebe wacht

"
, ein frischer „ Hochzeits¬

marsch
"

, „ Stilles Glück "
, eine Silberhochzeitsfeier „ Im

Silber kränze
"

, ein prächtiges Bild der letzten Lebensjahre
mit den Rückerinnerungen an die schöne Jugendzeit benannt

„ Abendsonne
" (zwischen den beiden Mittelsätzen befindet sich

der „ Großvatertanz
" ) und schließlich das tiefernste „ Vä ustrn"

mit der Lieblingsmelodie unseres unvergeßlichen Kaisers Friedrich:
„ Wenn ich einmal soll scheiden .

" Jedes Stück ist ein sinniges
Charakterbild für sich, lebendig und wahr , und das ganze
Werk eine Perle edler Hausmusik . Die beiden Vortragenden
ernteten deshalb auch am Schluffe des Werkes wohlverdienten
Beifall und empfehlen wir diese Sammlung reizender Ton¬
bilder der klavierspielenden Welt aufs beste . Preis für
Klavier zweihändig 6 geb . 8 Verlag von I . H.
Zimmermann , Leipzig.

H Brake , 5 . März . Die diesjährige ordentliche General¬

versammlung der Oldenburg - Portugiesischen Dampfschiffs-
reederei wird am Sonnabend , den 31 . März , nachmittags
4 Vs Uhr im Victoria -Hotel Hierselbst stattfinden . In der

Generalversammlung wird u . a . der Geschäftsbericht für das
Jahr 1893 erteilt , sowie über die Gewinnverteilung Beschluß
gefaßt werden . Ferner ist die Wahl eines Auffichtsrats¬
mitgliedes , sowie der Revisoren vorzunehmen.

* Nordenham , 5 . März . Die Wesermarschvieh-
Ausfuhrgenossenschaft hat sich nunmehr konstituiert.
Dieselbe ist eine Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht
und bezweckt die Verwertung des Viehes der Genossen , welche
ihren Wohnsitz in den Aemtern Butjadingen , Brake , Elsfleth
und Varel haben müssen . In den Vorstand sind gewählt
die Herren H . Bulling zu Esenshamm (Vorsitzender ) , sowie
H . Koopmann zu Bettingbühren und G . D . Ta ritzen zu
Hoffe , der letztere übernimmt auch das Amt eines Geschäfts¬
führers . In den Aufsichtsrat sind gewählt die Herren B.

Bischofs zu Wehrder , Th . Francksen zu Waddens , A.

Rogge zu Brunswarden , Ferd . Tantzen zu Hobensühne
und W . Umbsen zu Mittenfelde . Die Genossenschaft soll
sofort ihre Thätigkeit beginnen , wenn dieselbe 50 Mitglieder
zählt . Es soll ein Reservefonds ans den Eintrittsgeldern,
den Strafgeldern und einem Teil des Reingewinns gebildet
werden bis zur Höhe von 10,000 Mk ., der bei etwaigen
Verlusten zur Deckung herangezogen wird.

^ Elsfleth , 4 . März. Heute beging der hiesige
Turnverein sein diesjähriges Stiftungsfest. Die

Feier begann um 5 Uhr nachmittags mit einem zahlreich be¬

suchten Schauturnen in der Turnhalle . Hier wurden unter
der bewährten Leitung des Herrn Oberturnwarts Koplau zu¬
nächst verschiedene Freiübungen mit größter Präzision aus¬
geführt . Darauf folgte ein Riegenturnen an Geräten , hier¬
nach Reigen - und Kürturnen . Sämtliche turnerische Leistungen
ernteten den vollen Beifall der Besucher . Das Schauturnen
erreichte um 6 '

4 Uhr sein Ende . Am Abend fand im
Vereinslokale der Turner ein Kommers statt.

Delmenhorst , 5 . März . Gestern tagte der Landwirt¬
schaftsverein Delmenhorst bei Gastwirt Weyhausen in Has-
bergen . Herr Tierarzt Wiech mann - Varel kielt einen Vortrag
über Geflügelzucht und wußte durch seine , durch vielfache praktische
Erfahrungen gestützten klaren Ausführungen die Aufmerksamkeit der
Zuhörer zu fesseln. Besonders eingehend verbreitete der Redner sich
über die Hühnerzucht, betonte die Notwendigkeit der Einführung
von Rasschähnen und der Anwendung von Bruteiern geeigneter
Rassen — kleinerer und mittlerer für die Eierproduktion , schwererer
für die Fleischproduktion — schilderte die Krankheiten der Hühner rc.
Erwähnt mag aus dem reichhaltigen Vortrage werden , daß als
bestes Legehuhn das Italiener Huhn empfohlen wurde , welches viele
und schwere Eier legt , jedoch nicht brütet . Beiläufig wurde
der Verkauf der Eier nach Gewicht oder mittels der Eier¬
ringe befürwortet . Als vorzügliches Futtermittel für Hühner
und Küken wurden gedarrte Gameelen (Granate ) genannt.
Den cingesperrten Hühnern sind zur Beförderung der
Verdauung Kalk, Kies und Grünfutter zu reichen. Der Laufplatz
muß groß und sonnig , der Stall reinlich sein . Der Boden des
Stalles sei dicht und werde mit Torfftreu bedeckt, die Sitzstangen
sollen in gleicher Höhe sein und mit Karbolineum bestrichen werden.
Ein hohles Porzellanei , mit einer kleinen Oeffnung an der Spitze,
in das Nest gelegt , sammelt die Parasiten , welche dann leicht ge¬
tötet werden können . Die Eier werden am besten konserviert nicht
so sehr durch Bepinselung mit Leim oder Gummi arabikum , oder
Einlegen in Kalkwasser , welches den Eiern einen besonderen Geschmack
verleiht , als durch Einstellen der mit Papier umwickelten Eier
in durch Hitze getrockneten Sand und vollständige Bedeckung mit
einer Sandschicht . Interessant war auch die Mitteilung , daß nach
seinen eigenen Erfahrungen die Tuberkulose durch die Auswurfstoffe
von an der Schwindsucht erkrankten Personen auf das Huhn über¬
gehe, sowie auch wiederum vom Huhn auf den Menschen die
Bacillen übertragen werden könnten . Redner verbreitete sich dann
noch über die Enten -, Puter - und Gänsezucht und empfahl eine
Kreuzung unserer Ente mit der Pekingente , des Puters mit dem
Bronzeputer und der Gans mit der Emdener Gans . Die Ver¬
sammlung dankte für den Vortrag durch Erheben von den
Sitzen . Herr Orth -Neuenlande sprach dann über eine
rationelle Düngerwirtschaft und erntete ebenfalls für seine Aus¬
führungen den Dank der Versammlung . Verlesen wurde ein
Schreiben des Amtsvorstandes , im Verein und außerhalb desselben
auf die hohe Wichtigkeit der landwirtschaftlichen Winterschule hin¬
zuweisen und ' die beabsichtigte Errichtung einer solchen in unserer
Stadt durch Zuführung einer genügenden Anzahl von Schülern zu
ermöglichen . Viele Eingesessene von Hasbergen sind wegen der
großen Schädigung durch die Weserkorrektion beim Centtalvorstand
vorstellig geworden . Auf dessen Rat haben sie sich nun an das
Großh . Staatsministerium gewandt . Zum Monenten für die
Rechnungen des landwirtschaftlichen Vereins und der Hagelversicherung
würde Herr Lehrer Orth -Neuenlande gewählt . Ausgenommen wurden
3 neue Mitglieder ; die Zahl der Mitglieder des Vereins beträgt
jetzt 195 . In Gemeinschaft mit dem Tierschauverein soll noch im
Monat März eine Versammlung im hiesigen Schützenhof stattfinden
zwecks Vorberatung der hier stattfindenden Sommer -Centtal -Aus-
schuß-Sitzung.

Aus aller Welt.
Berlin , 5 . März . Auf der Berliner Stadtbahn wurden

heute Morgen zwischen der Station Charlottenburg und dem
Zoologischen Garten fünf Arbeiter durch Ueberfahren getötet
und einer schwer verletzt. Der Unglücksfall wurde dadurch herbei¬
geführt , daß der von einem vorbeifahrenden Zuge abgelassene Dampf
und Rauch die Arbeiter vollkommen in eine Wolke hüllte , so daß
der Aufseher den herannahenden Zug nicht wahrnehmen und kein
Warnungssignal geben konnte.

— Der Magistrat beabsichtigt , ein drittes Rathaus zu
bauen . Es sollen 34 Grundstücke zum Preise von 5,905,860 Mk.
in der Juden -, Parochhal -, Kloster - und Straulauerstraße angekauft
werden.

Thorn , 5 . März . Aus Lyck in Ostpreußen wird gemeldet:
Auf dem See bei Belitzen ist das Fuhrwerk des Wirtes Sczyflo
aus Ribitteven , das in der Dunkelheit die Eisdecke passierte , ein¬
gebrochen . Alle Insassen , der Eigentümer , zwei erwachsene Stief¬
töchter und ein fünfjähriger Sohn , sowie die Pferde ertranken.

Kopenhagen , 4 . März . Die Vorsteherin des Kinderheims
Kana , Wilhelmine Möller , ist wegen Unzucht und Mord eines Zög¬
lings zum Tode verurteilt worden.

Prag , 4 . März . Beim Kuttenberger Kreisgericht befindet sich
ein Mann in Haft , der in allen Teilen Böhmens Verhältnisse mit
Dienstmädchen unterhielt und ihnen Geld entlockte. Eine Anzahl
dieser Mädchen ist spurlos verschwunden . Man glaubt , daß er sie
aus der Welt geschafft habe . Sämtliche Gerichte in Böhmen wurden
beauftragt , Erhebungen anzustellen.

Palermo , 4 . März . Infolge heftiger Schnee st ür me stürzten
in Freecastagne 37 Häuser und die in ganz Italien wegen ihrer
reichen Schätze an Gemälden alter Meister und wertvollen Altar¬
stickereien berühmte Alliokirche ein . Durch den Einsturz der Kirche
wurden 9 Personen getötet . Im Bezirke Nicolosi vernichtete der
Sturm die ganze Olivenernte ; der Schaden wird auf 2 Millionen
geschätzt._ _

Gertchtskalender.
Fristen und Termine in Konkursen.

Amtsger . Oldenburg IV . Ueber das Vermögen der
Firma H . KloPPenburg L Co . in Oldenburg in Liquidation
ist das Verfahren am 27 . Febr . d . Js . eröffnet . Wahltermin
Sonnabend , den 24 . März d . Js . , vorm . 10 Uhr . Anmeldung bis
Sonntag , den 1 . April d. Js . Prüfungstermin Sonnabend , den
14 . April d . Js ., vorm . 10 Uhr.

Amtsger . Brake II . Das Verfahren über das Vermögen
des Bierverlegers Hinr . Gerh . Ludw . Martens zu Rodenkirchen
ist nach Abhaltung des Schlußtermins am 19 . Febr . d. Js . auf¬
gehoben.

Amtsger . Delmenhorst . In dem Verfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Heinrich Rolfes in Delmenhorst

Handel , Gewerbe rmd Verkehr.
Oldenburg , 6 . März . Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leih - Bank . gekauft berkenst
pLt . v« t

» pTt . Deutsche Rrichksnleihs . 107,SO 108,05» pLt . Deutsche Rrichksnleihs



S '/r PEt. do. - s . .
8 vSt . do. do. . .
8 '/, pCt. Oldenb . KonsolS . . . . . . . . .

(Stücke L 180 .Ä im Verkauf PEt. höher.)
3 pCt. Oldsnd . Prämien - Anlerhe.
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . .
S '/ , pSt . do. do. do . . . . .
8 pEt. do. do. do.
3 '/ » PEt. Bremer Staats -Anleihe . . . . . .
SV» PCt. Hamburger Rente . .
4 PCL. Oldenb. Kommunal - Anleihen . . . . .
4 PEt. do. do. (Stücke L 180 .M ) .
SV» PCt. do. do. . . . . . . .
3 'V, PCt. Oldenb. Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar)
SV- PEt. Altonaer Stadt -Anleihe.
4 PCt. Darmstädter do. . . . . . . . .
4 PSt . Eutin -Lübecker Prior . -Obligatisne « . . .
SV- PCt. Weimarische Stadt -Anleihe . . . . .
k PCL. Italienische Rente . . . . . . . . .

(Stücke von 30,000 frk . und darüber.)
K pCt . Italienische Rente . . . . . . . .

(Stücke von 4000 , 1000 und 50S frk .)
3 PCt. Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf V. PEt . höher.)
4 PEt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1800 st.)
4 pCt. do. (Stücke von 800 fl.)
4 pCt. Pfandbr . d . Braunschw. Hannov . Hypothekenb.
4 PCt. Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit- Aktien- Bank
3 '/- pCt. Pfandbriefe der Rhein . Hhpotheken-Bank
5 pTt . Bickefelder Priorität . . . . . . . . .
8 PCt. Borussia -Prioritäten.
4 pCt. Glashütten -Prioritäten rückzahlbar ISS
4 '

V-pCt. WarpS - Spinnerei - Prioritäten - rückzahlb. 108
Oldenburgische Landesbank- Nktien . .

(40 PEt . Einzahlung und 8 pCt. Zins vom
31. Dezember 1883 .)

Oldenburg . GlaShütten - Aktien (4°/ , Zj» vom 1. As « .)

101,20 101,88
87,10 67,85
99.75 100. 78

126 128,80
107,50 108.05
101. 25 L02
87,10 87,65
87,70 98,28
99 —

101 -
101.25 102,2«

106 .50 1M.50
97,30

131 —
96,70 —

101,10 101.65
100,80 101,35

85,70 96,25
ISS

1VS

Oldmb . -Portug . Dampfsch. -Reed. -Aktie . . . . — -
(4 pCt. Zins vom 1 . Januar .)

Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission . — 80
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^ . . 158 .98 168,75

„ „ London „ für 1 L . „ „ . . 20,395 20,495
„ „ New -Dork „ für 1 Doll . „ . . 4,165 4,215

Hsiländische Banknoten für 10 Gulden „ . . 13,86 —
An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Nktie« —
Oldenburg. Gisenhütten-Aktien ( Augustfehn) —

Oldenb. Versicher. -GesellschaftS- Aktien per St . —
Diskont der Deutschen Reichsbank 3 PCt.
DarlehenSzinS do. do. 4 pCt
Unser ZinS für Wechsel 4 pCt.

do. do. Konts -Korrent 4 pCt.

Oldenburg, 6 . März . Kursbericht der Olden-
burgischen Landesbank. Einkauf Verkauf
4 pCt . Deutsche Reichsanleihs . 107,L0 108,01
3 '/- PCt. dergleichen . - o1,20 101,9S
3 PCt. dergleichen . 87,10 87,65
3V- PCt. Oldenburg , konsol. Anleihe . 99,75 100,75

Stücke L Mk . 100- . V- pEt . höher.
3 PCt. Oldenburg . Prämien -Obligationsn in PCt. . 126 126,80
4 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 107,50 ! 08,05
3 '/- pCt. dergleichen . 101,25 102
8 PCt. dergleichen . . . 87,10 87,65
4 pCt. diverse Amtsverbandsanleihen . 101 —
3V- vCt . dergleichen . 98 99
4 PCt. Oesterreich. Goldrente , Stücke a fl . 1000 .— 98 —

„ „ „ 200 .- 98 . 10 -
4 PCt. Ungarische Gsldrents , Stücke s, fl. 1000 .— 86,70 —

„ „ „ 500 .— 86,80 —
„ 100. - 86,90

5 pEt . Italienische Rente, große Stücke . . . . 74,10 —
kleine do. . . - . 74,20

(Die Coupons unterl . einem Steuerabzugs von 13,2 pCt.s

4 PCt. gar . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . 101
4 PCt. Braunschweig . Landeseisenbahn -Oblg . II . E . 100,50 101 gr
4pEt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . . 100
3 pEt . Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen 47 . 30

dergleichen kleine Stücke . 47,40 —
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzugs .1

5pCt . San Franc . ckNorth . - Pac . l . Mortgage Goldbonds — —
4 pCt. Eisenbahn -Rentenbank-Obligationen . . . 100,10 100 654 pCt. Frankfurter Hypoth . -Kredit-Ver . Anteilscheine 101,50 10205
4 PCt. Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe '

von 1890 , bis 1900 unkündbar . . . . 103,20 103 7a
3 '/ - PCt. dergleichen . 96,45 g/
3 '/ - PCt. Preuß . Central -Kommunal -Obligationen . 96,20 867-
4 pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit- Aktien-

Bank, Ser . 14, bis 1905 unkündbar . 102,70 103,253 '/ - PCt. dergleichen . 86,50 97,05
4pCt . Hamb. Hyp . - Bank Pfandbr . bis 1900 unk . . 102.45 103

Witterungsbeobachtnnge » in Oldenburg
von A . Schulz , Optiker.

Monat.
! « arometer

LHrrrno - Pariser
w>n Zol- U." Rs . j Lin.

Lufttemperatur
Monat . I höchste, j niederst»

5 . März
6. März.

7U Nm.
8 „ Vm. - i-

762,6
749,3

28 .2,1
27 .8,2

März.
6 . März.

!
-j- ; .

Kirchennachrichten.
Am Freitag, den 9 . März:

Gottesdienst(11 Uhr) , Konfirmation : Geh . K. - R. Ramsauer.
Passionsgottesdienst (6 Uhr) : Pastor Partisch.

Am Sonnabend, den 10 . März:
Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr) : Pastor Ramsauer.
Abendmahlsgotresdienst(3 Uhr ) : Geh. K . -R . Ramsauer.

Anzeigen.
Holz - Verkauf.

Am Donnerstag , den 8 . März d . I .,
nachm. 3 Uhr anfgd. , sollen auf dem
Nordende des St . Gertruden- Kirchhofes 80
bis 90 Haufen gefälltes Lindenholz,
teils für Holzschuymacher passend , teils zu
Brennholz und Erbsensträuchern geeignet, gegen
bare Zahlung verkauft werden.

Oldenburg , 1 . März 1894.
Kirchenrat.

Bekanntmachung.
Die an der Haareneschstraße zu Oldenburg

belegenensog . Seminarweiden sollen für die
Zeit vom 1 . Mai 1894/1900 anderweitig
unter der Hand und zwar:
Flur II Parz . 11 : 1,5565 lla als Wechsel¬

land ini Grünen,
Flur I Parz. 275/85 : 2,7805 llu als Weide¬

land,
Flur I Parz . 84 : 0,3139 lla und Flur I

Parz . 376/85 : 0,5640 Im — 0,8779 lla
als Acker- oder Gartenland,

zusammen 5,2149 lla , verpachtet werden.
Pachtliebhaber wollen ihre Gebote bis zum

24 . März d . I . bei der Domainen-Jnspektion
übgeben.

Die Verpachtung kann im ganzen oder in
einzelnen Abteilungen erfolgen.

Oldenburg , 1894 März 3.
Domainen - Inspektion.

Fr . Beruh . Rüder.

Oeffentl. Verkauf.
Zwischenahn. Der KöterJoh . Reins

zu Langebrügge läßt am
Mittwoch) den 21. May d. Z .,

nachm. 2 Uhr ans. ,
1 gutes Arbeitspferd — Wallach -

10 alt
1 junge tiedige Kuh, Mitte Mai

kalbend,
1 trächtiges Schwein,

1 starken breitfälgigen Ackerwagen , 1 eis.
Pflug , 1 hölz. do . , 2 Einspännerdeichsel,
1 fast neues Pferdegeschirr, 1 Halssiel, 1
Wagcnsegel, div . eis. Ketten, 1 Daumkraft,
1 doppelläufige Flinte , 1 Kleiderschrank , 1
Schreibpult, 1 Koffer, 1 neue Butterkarne,

4090 Pfh . Stroh und MOO Pfd.
Heu, sowie12 S . S . grünen Roggen,

auch eine Partie tannene Dielen, 1 und
I V . Zoll stark, und eineWagenremise
zum Abbruch

öffentlich meistbietend verkaufen , wozu Kauf¬
liebhaber einladet Heinje.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch, den 7. März

d . I . , nachm. 4 Uhr , gelangen
beimWirt Doodt hiers. :

6 Sofas , 4 Sessel , 4 Stühle , 2 Tische,
2 Vertikows, 3 Spiegel , 4 Reolen,
1 Tresen , 1 Kleiderschrank , 2 Glasschränke
und sonstige Hausgerätschaften

zur Versteigerung. vieriring,
Gerichtsvollzieher.

mmmm
8 !rere
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Oldenburg t . GroU) .
Badezeit von morgens 7 Uhr bis abends 7 Uhr.

rere
N

Großherzogliche Osternburg . Der Unterzeichnete , als
Kurator des Nachlassesdes weil. SchuhmachersLarrdtmrtfchastsschule

in V a. d . Jade.
Der Unterricht des Sommerhalbjahres wird

Mittwoch , den 4 April , morgens
IO Uhr , nach der Einführung des Herrn
Direktor Or . Gabler, eröffnet.

Zur Aufnahme in die III . Klasse der be¬
rechtigten Landwirtschaftsschule ist die Reife
für die Tertia eines Gymnasiums oder einer
Realschule erforderlich , jedoch ohne Rücksicht
auf Latein.

Die Vorprüfung der angemeldeten aus¬
wärtigen Schüler beginnt Dienstag , den
3. April , morgens 9 Uhr , im Schul¬
gebäude.

Anmeldungen neu eintretender Schüler
sind an den ersten Landwirtschaftslehrer, Herrn
Thyen in Varel, rechtzeitig vorherzu richten.

Oldenburg, 1894 Febr. 24.
Groß Herzog liches Staats mini sterium.

Departement des Innern.
I A . :

Rüder.

^ i.

Billig zu verk . fast neue Nußbaum-
Möbel , Sofa - Spiegel , Schränke, Tische,
Stühle , eich. Bettstelle mit Blech-Matr ., eine
lack. Ofenknie , eine Schiebkarre, Gartenwerkzeug
und verschiedenes.

H . Camphaufen , Villa Thomas,
_ Elmendorf.

Zu verkaufen eine 7jährige
braune Stute mit Stulsohlen
vom Prämienhengst „Claudier .

"
M - Mottenstr 12.
Für Konfirmanden empfehle
Hüte u. Mützen

in großer Auswahl zu billigen
Preisen.

f . 1 . Zk- llNOtiö,
Achternstr. 23.

Gerh . Scheller zu Bümmerstedermoor,
läßt am

Montag , den 12. Mär; d . I .,
nachm . 2 2 Uhr anfgd. ,

in der Wohnung des Erblassers:
1 Kuch,
1 Schwein,

12 St . Eichen , 1 Staubmühle , 1 Schneide¬
lade, 1 Karre , 1 Regentonne 1 Backtrog,
1 Balje , 1 Axt, 1 Beil , 1 Säge, Harken,
Forken , Spaten , 1 Sense , 1 Heidsense , 1
Haarzeug, 2 Flegel, 1 Kiste , 1 Kommode,
1 Wanduhr, 1 Weckuhr , 1 Taschenuhr , 2
Tische , 1 Bett , div . Küchengerät , 1 kl.
Küchenschrank , 3 eis. Töpfe, 4 Eimer, versch.
Schuhmachergerät, 1 Schuhmacher- Näh¬
maschine , 1 Schustertisch , div . Kleidungs¬
stücke und mehrere andere Gegenstände,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer ladet ein A . Bifchoff.
« KGGSSSSSGTGS «»
Ausschuß -Cigarren.

Bon den Cigarren Nr . 21 und 33
habe ich augenblicklich wieder einen
großen Vorrat in den vielseitig nach¬
gefragten Fehlfarben , welche z« ^ 4,50
und ^ 4,80 per 11kO Stück abgebe.
Proben stehen gern zu Diensten.

Oldenburg. 7b . 7eöbnsr.
Tabak- u. Cigarren-Fabrik , Kautabak -Spinnerei.
LS« « A« «GGSSOOSS

7lwma8piw8piiaimeiil,
Kaimt,

Knoolienmklil,
8up6npiio8piiat,

f'kk'u Kuano
emp stehlt billigst

AOZL « M « LLZ' « rSG.
Oldenburg . Anzuleihen gesucht . Zum

1 . Mai d . I . auf durchaus sichere erste Hypo¬
thek zu 4 °

/g Zinsen12 000 ^4 , 5500 ^
und 3500 Auskunft ertheilt

I . A . Caiberla.
Am Sonntag , den 11 . März,

nachm . 4 Uhr,
findet die

rivsitv Versammlung
ehemaliger gedienter

Oldenb . Dragoner
in 8ag6r ' 8 Lastligf sm statt.

Truck und Verlag von B . Schars , für die Redaktion verantwortlich : O . Schon . O :n > Petcrstrage 5

K . ll90ät '8
^iabli88sm6nt.

Mittwoch , den V. März:
2 grosse Vorstellungen.

Nachmittags 4 Uhr:
Extra-Familien - u . Kinder-

Vorstellung
zu ermätzigtcn Preisen, wozu die Herren
Lehrer , Eltern und sonstigen Angehörigen höf-
lichst mit eingeladen sind . Preise : Sperrsitz
80 H, 1 . Platz 60 H, 2 . Platz 40 Gallerie
20 Kinder die Hälfte.

Abends8 Uhr:

Haupt-Vorstellung
zu vollen Preisen. Zum Schluß (zum ersten
Male) : Großer deutscher Turner -Ring¬
kampf , ausgeführt von dem Athleten Mark
und einem Schlachter hiesiger Stadt. 190 ^
Prämie dem Sieger.

Um gütigen Zuspruch bittet
Die Direktion.

Waffenplatz.
Am Markttage:

Große Karvssellsahrt,
wozu ergebenst einlaoet C . Fink.

General -Versammlung
Mittwoch , den V . März , . abends 8 Uhr.

Tagesordnung : Neuwahl . Der Vorstand.

GroßherzogüchesTheater.
Mittwoch, den 7 . März . 10 . Vorstellung im

Abonnement für Auswärtige.
Der jüngste Leutnant.

Posse mit Gesang in 3 Akt . v . E . Jacobson.
Musik von H . Lehnhardt.

Kassenöffnung 3 , Einlaß 4 , Anfang 4V/z Uhr.

FamUien - ttachrichten.
Geburts -Anzeige.

Soeben ein strammer Junge geboren,
welches allen Freunden und Bekannten
hiermit hocherfreut anzeigen

Oldenburg, den 5 . März 1894.
O . Mark und Frau,

Athlet und Preisringer im
Circus Braun , z . Z . Oldenburg.

Lodes -Anzeigen.
Drielakermsor , 4 . März 1894 . Nach

Gottes unerforschlichem Ratschluß wurde uns
heute Morgen 5Vg Uhr auch unser einziger
geliebter Sohn Fritz nach kurzer, heftiger
Krankheit durch den bitteren Tod entrissen,
welches hiermit zur Anzeige bringen die schwer
geprüften Eltern

Heinrich Schellstede und Frau,
geb . Seyen, nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den
7 . März , nachmittags 2 ^ Uhr , auf dem
alten Osternburger Kirchhof statt.
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Felix Wschütz' Mschiedsbxtese.
Wir haben gestern bereits von dem tragischen Ende des

Herrn Felix Lipschütz berichtet , welcher noch vor Beginn

seiner Berliner Direktionsthätigkeit — er hatte das Berliner

Theater gepachtet — durch Selbstmord aus deni Leben ge¬

schieden ist . Herr Lipschütz , welcher auch hier in Olden¬

burg von seinem Engagement am Großherzogl . Theater be¬

kannt ist , scheint , wie aus den nachgelassenen Briefen desselben

hervorgeht , zu der verzweifelten That durch die Unmöglichkeit
getrieben zu sein , den von der Berliner Polizeibehörde
geforderten Nachweis eines Barfonds von 150 - bis
200 .000 Mark außer der schon gestellten Kaution von
100 .000 Mark zu liefern . In diesen Briefen an einen

Freund , welche der „ B . C .
"

veröffentlicht , heißt es:
„ . . . . Ich erhielt just ein Schreiben des Polizeipräsidiums

Berlin (oben in ' der Schreibmappe ), in dem es die Erteilung der
Konzession von der Nachweisung weiterer 150 - bis 200,000 Mark
abhängig macht . Das „ bis " ist großartig ! Herr Or . Brahm
erzählte mir , daß man von ihm sogar 300,000 Mark verlangt
hätte . Früher habe ich auf Wunsch derselben Behörde 60,000 Mark
nachgewiesen , und damit sollte alles glatt sein, wie ich Ihnen damals
schon sagte . 125,000 Mark Kaution , Funduskauf (Anzahlung 20,000
Mark ) und nun die Summe bei einem alten , gutfundierten Theater , —
ja , dann könnten nur noch Millionäre Theater pachten . Hätte ich
mir auf meinen Ensemble -Reisen die Konzession geben lassen, es kostete
bei den behördlichen Attesten damals nur einen Federstrich , so wäre
jetzt die ganze Sache in Ordnung und so kann heute jeder Provinz-
schmieren-Direktvr , der im Besitz einer Konzession für das deutsche
Reich ist, in Berlin ein Theater eröffnen , das uns zu unternehmen
so namhaft schwierig gemacht wird . Was Geheimer Hofrat Schaffer
im letzten Genossenschafts -Almanach über die Konzessionssachen sagt,
beweist , daß er nicht im praktischen Bühnenleben steht. Bevor
man eventuell um die Konzession einkommt , wenn man nicht eine
solche eben von anderen Orten hat , muß man doch ein Theater
pachten und Kaution hinterlegen . Und dann soll man die ganze
lange Zeit , unter Umständen anderthalb Jahre , nichts thun , nichts
engagieren , und wenn man im Besitz der Konzession ist, thätig sein.
Dann ist vielleicht alles gute an Stücken , Mitgliedern re . weg , und
die Gefahr des Krachs ist erst recht groß ."

„ . . . 150 — 200,000 Mark , das ist eben unmöglich zu machen,
wie soll ich aber den engagierten Mitgliedern gegenübertreten , wenn
auch schuldlos , da ich das natürlich nicht voraussehen konnte . Natür¬
lich habe ich jetzt nichts mehr engagiert und würde auch von jetzt ab
alle weiteren Vorbereitungen ruhen lassen müssen , anständiger Weise.
Bisher habe ich im guten Glauben gehandelt . Die Mitglieder
werden sehr leicht andere Engagements finden , denn sie sind gut,
und mein Nachfolger im Berliner Theater z. B . wird sich freuen , sie
vorzufinden und sie zu bekommen . Sehr leid thut es mir um
Herrn Erich Schmidt in München , der gern dort bleiben wollte
und deswegen letzthin bei mir in Wien war . Natürlich konnte ich
ihm da noch nichts sagen . Hoffentlich ist es noch nicht zu spät und
er kann seine Münchener Stellung behalten.

Schade , schade um alles ! Vor allen Dingen darum , daß es
mir nicht vergönnt sein soll , den Beweis zu liefern , daß man auch
als Direktor mit Anständigkeit und Wohlwollen am weitesten kommt
und solche schaudervollen Kontrakte , wie die jetzt üblichen (just vom
Bühnenverein in mancher Hinsicht gar noch verschärft), die für
beide Kontrahenten gleich genierend sind , nicht braucht.

Nochmals herzliches Adieu für Sie , alle die gleich Lieben und
Guten.

Ich will mein Vorhaben auf preußischem Boden (wegen
etwaiger behördlicher Weiterungen ) ausführen , daher die Münchener
Verzögerung und diese nicht angenehme Fahrt.

k . 8 . Bitte , Bücher und Manuskripte den Autoren resp. Entsch
zurückzustellen, ebenso die Bilder und Repertoires der vorgeschlagenen
Mitglieder den betreffenden Agenten . Die abgeschlossenen Verträge
(Bilder und Repertoires auch) liegen im Eichenschrank rechts unten ."

Das „ B . T .
" bemerkt u . a . hierzu:

„ Einem Bühnenleiter , der eine Kaution von 100,000 Mark
gestellt , einen teuren Fundus angeschafft hatte , der sich in mannig¬
fachen Unternehmungen bereits bewährte und der ein gesichertes
Theater übemehmen sollte, mochte die Forderung des Nachweises
eines weiteren Kapitals von 150,000 bis 200,000 Mk . Wohl über¬
raschend kommen . Ob sich diese neue Summe hätte ohne weiteres
aufbringen lassen , erscheint immerhin zweifelhaft und so hat sich
ohne Zweifel des sonst so optimistischen Bühnenleiters eine pessi-

Anzeigen.
Oeffentlicher

Verkauf einer Ziegelei.
Bloherfelde . Der Köter H . G . Hntte-

mmm und die Erben des weil. Gastwirts
D . Schmidt zu Bloherfelde lasseu am

Montag, den 12. Mar ) d . L .,
nachmittags 5 Uhr,

in Schmidt 's Wirtshause zu Bloherfelde
ihre daselbst belegene Ziegelei mit Zu¬
behör, groß 6 da 28 ar 83 qm,

öffentlich meistbietend durch den Unterzeichneten
zum Verkaufe aufsetzen.

Kaufliebhaber ladet ein F . Lenzner.

Für nur 7 Mark!
versenden wir per Nachnahme franco eine
hochfeine Konzert - Zug - Harmonika mit
10 Tasten , 2 Registern , 2 Bässen , 2 Zuhaltern
und Nickelbalgschonern.

Cigarren,
100 Stück von 31/2 Mark und höher , alles
hochfeine Ware . Versandt von

BvUnItv , Neuenrade,Wests.

mistische Stimmung bemächtigt , in der er alles verloren glaubte und
die ihn schließlich zu einer Verzweiflungsthat trieb , deren Möglichkeit
bei seinem sonst so glücklichen Naturell niemand vorausgeahnt hat ."

Elisabeth von Ungnad.
Historischer Roman aus Oldenburgs Vergangenheit

von Mathilde Raven.
20 ) Machdruck verboten .I

(Fortsetzung .)

Zehntes Kapitel.
Bei den Schwestern des Grafen harte seine Ankündigung,

Elisabeth werde bald von Ostfriesland zurückkehren , eine un¬
angenehme Ueberraschung hervorgebracht . Der Verdacht , den
Fränkings Andeutungen bei ihnen erweckt hatten , war im Laufe
des Winters durch den wiederholten unmotivierten Aufenthalt
des Grafen in Neuenburg gewachsen . Zwar hatten sie keine
Ahnung von der Wahrheit ; sie glaubten Elisabeth wirklich in
Ostfriesland . Auch Fränking hatte sie bei seinem Besuche in
Neuenburg nicht gesehen , aber er sowohl wie die Gräfinnen
dachten sich , daß Anton Günther von da aus Elisabeth be¬
sucht haben müsse . Für den eingeweihten Fränking lag in
ihrer Rückkehr allein schon der Beweis , daß ihn der Graf,
oder vielmehr er sich selbst , getäuscht habe und daß der Ein¬
fluß der Dame von ihm sehr unterschätzt worden sei, eine Ent¬
deckung , die ihn nicht allein mit bitterem Verdruß , sondern
fast mit Furcht erfüllte . Er war sich bewußt , daß sie Ursache
hatte , ihn zu hassen , und er konnte nicht daran zweifeln,
daß sie die Macht besaß , ihm zu schaden . Hatte sie ihm
doch schon bereits die Gnade und das Vertrauen seines Herrn
geraubt . Seit jenem Abend , wo er ihr das Trauzeugnis entriß,
hatte der Graf noch kein außerdienstliches Wort wieder mit
ihm gesprochen.

Fränking nannte dies mit Ingrimm Undankbarkeit , Ver¬
blendung eines alternden Liebhabers und mit noch schlimmeren
Bezeichnungen , aber es steigerte seine Abneigung gegen die
junge Frau zu bitterem Haß . Und selbst das Unrecht , das
er an ihr verübt , diente dazu , diesen Haß zu schärfen ; um die
Gewaltthat vor seinem Gewissen zu rechtfertigen , redete er sich
ein , daß sie nichts Besseres verdiene und eine Jntriguantin
sei, die durch unehrenhafte Mittel den Grafen in ihr Netz ge¬
lockt habe . Und für diese seine Ansicht suchte er die Gräfinnen
von Oldenburg nach Möglichkeit auch zu gewinnen.

Die Fürstin von Anhalt war derartigen Zuflüsterungen
sehr zugänglich . Wenn sie der Eingebung ihres Stolzes ge¬
folgt wäre , so würde sie ihrem Bruder geradezu erklärt haben,
sie verlange schon aus Rücksicht für ihre Tochter , daß Fräu¬
lein von Ungnad dem Oldenburger Hofe fern bleibe , so lange
sie sich an demselben aufhalte . Aber die mildere Anna Sophie
war so entschiedenen Schritten abgeneigt.

„ Wir wissen ja nichts Bestimmtes,
"

sagte sie , „ es kann
ja alles unbegründete Vermutung sein . Laß uns zuerst
prüfen , ehe wir den unbewiesenen Verdächtigungen des
Herrn von Fränking Glauben schenken . Ich habe doch das
Kind von Jugend auf gekannt , ich kann Elisabeth nichts
Böses zutrauen . Und wir waren ja beide vor ihrer Abreise
davon überzeugt , daß Anton Günther nicht daran denke , sie
auszuzeichnen.

„ Jedenfalls ist es nötig , sie streng zu beaufsichtigen,"
versetzte die Fürstin , „damit , wenn das Unglück noch nicht da
ist , ihm vorgebeugt werde . Ich wünsche , daß der Ungnad,
wenn sie zurückkommt , ein Zimmer neben dem meiner Tochter
angewiesen werde , damit wir sie stets unter Augen haben.
Ich finde es nicht passend , daß sie mit ihrer alten Böhmin
allein wohnt , getrennt von den andern Hofdamen .

"

Anna Sophie stimmte zu.
„Dadurch wird allem Gerede die Spitze abgebrochen,"

sagte sie . „ Ist Elisabeth Tag und Nacht unter unserm
Schutze und in unserer Nähe , so ist es für Anton Günther
geradezu unmöglich , auch nur ein vertrauliches Wort mit ihr

zu reden . Damit ist dem Anstand Genüge gethan und auch
der böse Schein vermieden .

"

Es war ein kalter , klarer Märztag , als die junge Fra»
von ihrer Reise zurückkehrte . Ein scharfer Ostwind wirbelte
Säulen von Staub auf den Straßen Oldenburgs umher und
schnitt , trotz des grellen Sonnenscheins , bis ins Mark.

Mit innerlichem Schauder stieg Elisabeth , von keinem
bewillkommt , nur von Wanda und dem Lakaien , der ihre
Koffer trug , gefolgt , die Stufen der Schloßtreppe hinan.
Wie so ganz anders war heute ihre Rückkehr als vor
anderthalb Jahren ! Wo war das Glück , das sie sich geträumt!
Wo waren ihr Jugendmut , ihre Jugendblüte , wo ihre stolzen
Hoffnungen geblieben ? ! Als Reichsgräfin von Oldenburg,
als Mutter des Thronerben dachte sie im Triumph , an
Anton Günthers Seite , ins Oldenburger Schloß einzuziehen
— ach , und ihr Kind lag im Grabe , ihr Gatte war fern,
sie kehrte zurück als Dienerin seiner Schwestern . Die Zukunft
lag vor ihren Blicken so öde , so reizlos , wie die kahle,
winterliche Flur da draußen.

Der Graf von Oldenburg war beim Konvent in Heil¬
bronn , wo die protestantischen Reichsstände zu wichtiger Be¬
ratung mit dem schwedischen Reichskanzler am 8 . März zu-
sammeugetreten waren . Anton Günther hatte seinen geheimen
Rat von Drebbern hinsenden wollen , aber der Kanzler Prott,
von dem Obersten von Fränking heimlich bearbeitet , hatte so
dringlich des Grafen eigene Anwesenheit in Heilbronn be¬
fürwortet , daß sich dieser füglich nicht weigern konnte , die
Reise anzutreten , ohne Elisabeths Ankunft abzuwarten.

Im Grunde war es dem Grafen nicht unlieb , daß er
nicht zugegen war bei ihrer Rückkehr . Die Erinnerung an
den Ausdruck ihres Gesichts bei der Nachricht von dem Tode
des Kindes war ihm so peinlich , daß er sich fürchtete , diese
traurigen Augen wieder zu sehen . Eben so sehr bedrückte
ihn das Bewußtsein des Unrechts , das er an ihr beging.
Es lag freilich , nach seiner Ansicht , nicht an ihm , daß er
sein Versprechen , sie als Reichsgräfin von Oldenburg ins
Schloß zurückzuführen , nicht halten konnte , aber trotzdem
konnte er sich nicht ableugnen , daß er versprochen hatte
und nicht Wort hielt . Am meisten Unbehagen verursachte
ihm aber die Ratlosigkeit , mit welcher er der Zukunft gegen¬
über stand . Er sah gar keine Aussicht , daß die Verhältnisse
jemals sich ändern und die Anerkennung Elisabeths erleichtern
würden . Er blieb immer der Graf von Oldenburg und sie
eine Unebenbürtige . Durch sein Zögern , durch die Vernichtung
des Trauzeugnisses und die heimliche Geburt des Kindes
waren neue Hindernisse geschaffen . Der einzige Zeuge der
Trauung in der Dorfkirche , der alte Pastor Joost , war ge¬
storben , genaue Kirchenbücher wurden damals , zumal auf dem
Lande , noch nicht geführt , und Anton Günther selbst hatte
ja dem alten Geistlichen befohlen , das Geschehene gegen
niemand zu erwähnen , ja , es zu vergessen . Dem Grafen
blieb kein Beweis , daß sein Sohn ehelich geboren war ; schon
dadurch war es fast zur Unmöglichkeit geworden , daß er der¬
einst ihm in der Regierung und in allen Lehen succedieren
konnte.

Durch dies alles wurde Elisabeth und sein Verhältnis
zu ihr für den Grafen eine Verlegenheit , die ihn mehr und
mehr drückte . Es war ihm auch unangenehm , daß er seiner
Gattin keine andere Stellung anweisen konnte , als die einer
Dienerin seiner Schwestern . Einen Augenblick hatte er daran
gedacht , sie in Neuenburg zu lassen , aber einesteils mußte er
in jedem Moment gewärtig sein , daß der Freiherr von
Ungnad seiner Tochter nachfragte , oder daß man in
Oldenburg erfuhr , sie sei nicht in Ostfriesland , im
väterlichen Hause , andernteils lag auch in Neuenburg
die Gefahr zu nahe , daß Elisabeth entdeckte , wie sie getäuscht
wurde über den Tod ihres Kindes . Und sie hatte sich dort
ohne ihn so unglücklich gefühlt , daß er schon deshalb nicht
daran denken mochte , sie dort zu lassen.

(Fortsetzung folgt .)

Immobil -Verklms.
Edewecht . Der Schuhmacher Eilert

Diedrich Meyer zu Nordedewecht be¬
absichtigt wegzugshalber seine daselbst an der
Chaussee belegene

Aötevei,
bestehend aus einem guten Wohnhausc nebst

massivem Speicher und Scheune , sowie
folgenden Ländereien , als:

Flur 17 Parz . 468/71 Garten , gr . 0,5905 Im,
„ 18 „ 77 Bauplacken am Viehdamm,

groß 1,1981 Im,
öffentlich mit Antritt zum Mai d. I . und
seinen am Alteuoytherdamm belegenen Moor¬
placken , groß plro. 3 Jück , unter der Hand
verkaufen zu lassen.

Erster Verkaufstermin findet statt am
Sonnabend , den 10. May d . L.,

vormittags 11 Uhr,
in Mügge s Gasthause Hierselbst.

Die Besitzung kann der günstigen Lage
wegen namentlich einem Handwerker sehr zum
Ankauf empfohlen werden.

Liebhaber ladet ein H . Setje.

Rastede . Zu verk. ein Rind , 1 Vs Jahr
alt . Fritz zrrm Brook.

Zu verkaufen eine fette Ziege.
Heinrichstr . IS.

Zwischenahn . Täglich frischenBrannt-
wein -Gest , ä Pfd . 50 H. Diedr . Stulken.

Hude . Der Pächter Joh . Siemen zu
Neuenkoop läßt wegen Aufgabeder Pacht am

Freitag ) den 9 . Mari d . I .^
nachmittags 2 Uhr anfangend:

1 trächtige Stute , dunkelbraun,
1 (»jährige dito , dito,
1 3jähriges braunes Stntpferd,
1 Sjähriges dunkelbraunes dito,
1 schwarzes Stntsüllen,
6 tiedige Kühe und Quenen,
1 Milchkuh,
5 2jährige Quenen , belegt,
2 3jährige Ochsen,
4 2jährige dito,
3 Rindochsen,
3 Kuhrinder,
4 Kuhkälber,
<» trächtige englische Schafe,
4 trächtige Schweine,
3 Zuchtschweine,
8 Ferkel , alsdann 6 Wochen alt,
1 gr . wachtsamer Haushund,

sowie sämtliche Acker - und viele Hausgeräte
öffentlich meistbietend verkaufen.

Das Weidevieh kann in Fütterung bleiben.

_ G . Haverkamp.
Alexanderhaus « Zu verkf. Stroh.

H . Baumann.

JlmilM-Verkalls.
Edewecht » Zum Verkauf des zum vakanten

Nachlaß des weil . Wirts und Heuermanns
Gerhard Brünsten zu Westerscheps ge
hörenden , 2 Im 84 ur 78 gor großen Kamps
Bauland w . ist dritter und letzter Termin
angesetzt auf

Mittwoch, den 14 . May d . I .,
vormittags S Uhr,

im Gerichtslokale zu Westerstede.
In diesem Termine wird der Zuschlag auf

das Höchstgebot erfolgen.
Kaufliebhaber ladet ein

_ _ _ Meinrenken.
<̂ vie Blumentopf -Fabrik von Friedrich^ Grostmann in Schermbeck bei Wesel
fabriziert schöne Blumentöpfe für Guts-
gürtner und Händler , auch für Ladenbesitzer
habe ich stets schöne irdene und Bunzlauer
Ware auf Lager . Bei Bestellungen sind Größe
oder Muster anzugeben.

Friedrich Grostmann.
In Auftrag habe ich zwei zu

Petersvehn belegene Buch¬
weizenmoore unter günstigen
Bedingungen zu verpachten.

G . Lübbe,i , Rstllr . ,
Haareneschstr . 26.

Zu verkaufen Buchsbaum.
Pferdemarktplatz S.



Mr Konfirmanden.
Kisov«- a»iiii8vtiulis,

ams, aimrsn,
LragM,Stnlxeu.Lheunsetts,

Krawatten. Taschentücher re.
Rur gute Waren ; Preise billigst.

41 . II » » « I
Großh . Hoflieferant.

Tors , trock. i. Schuppen lag ., liefert frei
vor 's Haus, Back- u . Grabetorf s Fud . 5 50
Dvppelfud . 10 A . Breitkopf, Petersvehn.

Hof -KnnstsLrberei u. chemische Waschanstalt
k '. IiI«lLl»» r «It Oläenburg (6i .).

Färberei «ud Nciuiguug von Herren - und Damen -Garderoben , sowievon Dekoratious -Gegenstäudeu aller Art , Feder», Handschuhen re.
Auswärtige Aufträge werden stets prompt besorgt.

Lollürmsdolls KöllokMke: ****
<» S8Ni » Kk « « !livr « »kt von H 2 50 AN

prookiwerke religiöeon inlislts.
IVIckinnnKodüvlivr «» r L «» ür » r»H«» . — llonürmetionekeiUen.

mit lleretellungvn3U8vom L-elksi» -I«»« , llobinkltogröoee von 60 pfg . on,
Mlgckielllt iir grösster ÜU8W3KI

4 -M.WR OLLGöltSILd kapier - u . !(un8tlianl! ! ung.
Ofen . Zu verkaufen 2 trächt . Schweine,

sowie gut gewonnenesHeu und Roggen-

It » I k «t» v>»
reiner Naturwein , lieblicher Geschmack,

bei 25 Fl. o . Fl . Pr . Fl . 45 -Z, bei Fässel
von 25 Ltr. an Pr . Ltr . 50

Auf Wunsch Probe ; Nachnahmeversandt.
o . N « ZL - ff -lllkfui-t A . Nain,

Liebfrauenberg 52.

Ofen . Zu verkaufen : 15V Stämme
Fuhren (Windfallholz ) . Köster.

Lehes Wehenmehl 00
gebe sack- und thalerweise billigst ab.

Paul Danckwardt.

Die Samenhandlung von Kustav Aiemken,
Hoflieferant , Langeftratze 71,

empfiehlt

sämtliche Arten Sämereien
in bester keimfähiger Ware.

Die Samenhandlung steht unter Kontrolle der Oldenburaischen
Landwirtschafts - Gesellschaft

VichMrfichmmgs - Gesellfthaft a .B.
ru 1*1» « in Illevkienburg.

Hierdurch zur gefälligen Kenntnisnahme , daß Herr August Dinklage in Ostern¬
burg der Vertretung obiger Gesellschaft für Osternburg, Drielake,

, Schöne ger. Schinken , L Pfund 8tt -Z,
Schweinsköpfe , Plock- u . Kochwurst,
Nagelholz empfiehlt

Paul Danckwardt.
Älarra Snlt .- und Elem . -Rofinen,

Ceph . -Korinthen, Succade,
Mandeln , sowie sämtlicheGewürze in nur
bester Qualität empfiehlt zu den uiedrigst ge-
stellten Preisen Paul Danckwardt.

Boe Nachahmungen
wird gewarnt!

Ein Vi Pfd.-Packet mit dem echtem„Extra
feinen Deutschen Gesundheits -Kaffee"
(reine Cichorie) aus der ersten und ältesten,
im Jahre 1781 gegründeten Cichorienfabrik
Dentschlaud 's vonLudwig Otto Bleibtren
in Braunschweig mußZo bedruckt sein:

Ludwig Otto Bleibtreu
Braunschweig.

co
S

«rLL
<v

3 X L20 « « O, K « « « O, 45 08 « ,
8V O« « , 1Z OÄV Mark u . s. w.

sind die Haupttreffer von
!2 Zk ^ isnigLkn,

welche in den nächsten Ziehungen be¬
stimmt gewinnen müssen. — Im
ganzen43 585 Lose mit 43 585 Ge¬

winnen im Gesamtbeträge von

63 . 7 Millionen M.
Jährlich 12 Ziehungen , jeden Monat
1 Ziehung. Nächste Ziehung 1. April.
Jeden Monat 1 sichererTreffer.
Jedes dieser 12 Lose muß innerhalb
eines Jahres mit 1 Gewinn gezogen
werden , also mutz jeder Spieler

12 Mal im Jahre gewinnen.
Anteil an allen12 Originallosen

kostet pro Ziehung 4 ' /zo 8 „v.
Porto 20 H , Listen gratis.

Gesl. Aufträge erbitte baldigst.

Lankhaus I . Scholl,
Kerlin - Mküerseliöntiausen.

Filiale : Koriin, Leipziger Straße 94.
Keseirliob erlaubt.

Zu verkaufen. Ein gut erhaltenes

sranz . Billard.
„Grüner Hof, " Donnerschwee.

Strohhutwäsche
und Federwäsche.

4« . Llttiii , Fchternstr . 43.

Tweelbäke,
Bümmerstede, Kreyenbrück, Streek , Sandkrug , Hatterwüsting,

Herr Pottkämper in Oldenburg , Bleicherftraße 1 , für Oldenburg , Metjen-
dorf, Ofen , Bürgerfelde , Ohmstede, Bloh , Eversten , Hundsmühlen,

Herr BerganterWachtendorf in Wardenburg für Wardenburg , Tungeln,
Astrup , Oberlethe , Höven , Litte! , Westerholt , Westerburg , Achternholt
vorstehm.

Diese Herren nehmen Versicherungsanträge entgegen, sind mit Einkassierung der
Prämiengetder beauftragt , regulieren sämtliche vorkommende Schadenfälle und müssen jedem
Mitglied unentgeltlich Auskunft erteilen. Die noch von 1893 rückständigen Prämiengelder
sind nach einmaliger Aufforderung durch obige Agenten innerhalb 8 Tagen nach der

'
Auf¬

forderung an dieselben einzusenden, widrigenfalls die Prämienberechnungen an die Direktion
znrückgesandt werden und dadurch unnötige Unkosten entstehen.

Schweibnrg , 4 . März 1894.
I . A. der Direktion :

'
M « OlmrMOÄS.

Veraltete Krampsaderstutzgeschwürn
langjährige Flechte: : , veraltete Gefchlechtsleiden
Apoth eker I . Jekel , Breslau , Neudorfstr . 3

Lenchtenbnrg. Zu verkaufen eine junge
Kuh, Anfang April kalbend , und ein trächtiges
Schwein , Ende März ferkelnd.

_ Johann Ahlers.

heilt schmerzlos unter schriftlicher Garantie.
24jährige Praxis.

Lenchtenbnrg. Zu verkaufen 2 tiedige
Quenen und 1 trächtigesSchwein , welches
in den nächsten Tagen ferkelt.

Fr . Ostendorf.

Wohnungen.
Osternbnrg. Zu vermieten Pr . 1 . Mai

eine Wohnung . Nachzufr. Sandstr. 36.
Zu vernneten z. 1 . Mai d . Js eine ge¬

räumige , oben belegene Wohnung.
Nadorsterstr . 101 . I . H . W . Müller.
Zn vermieten eine freundliche Ober-

Wohnung. Hibbeler, Bürgereschstr . 4.
Oldenburg. Zu vermiether: zum

1 . Mai d . I . im Heiligengeistthorviertel eine
Unterwohnung an ruhige Bewohner. Aus-
kunft ertheilt I . A . Calberla. ^

Zu verm. Stube u . Kammer, mit od . ohne
Möbeln . Frau Rögge , h . d . Lehmkuhle 5.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht auf sofort ein Geselle und zu

Ostern einLehrling . Pfingsten,
Schneidermstr . , Nad . Chaussee 2.

Mus sofort oder später ein tüchtiger

Reisender
für Stadt - und Landkundschast gesucht.
Offerten erbeten durch die Expedition
dieses Blattes 8vb Nr . L. I' 61.

Ich suche zu Ostern eine ::

Lehrling
mit guter Schulbildung . H. W . Pahle,

Langestr . 54.
Eversten . Gesucht auf sofort3 bis 4

tüchtigeMaurergesellen gegen hohen Lohn
u . auf dauernde Arbeit . II . fiöbkon, Maurern,.

Gesucht zu Ostern ein Lehrling.
A . H . Oetke » , Malermstr.,

_ Nelkenstr. 7.
(? > ie 17jährige Tochter eines Landwirts
^ wünscht zu ihrer weiteren Ausbildung
Stellung zur Stütze der Hausfrau oder Gesell¬
schafterin, am liebsten auf einem landwirtschaft¬
lichen Gute . Salair wird nicht beansprucht,
dagegen Familienanschluß gewünscht.

Offerten unter Chiffr . l . O an die Exped.
d . Bl. erbeten.

Gesucht für ein Manufaktur - und Kolonial-
waren-Geschäft auf dem Lande ein junger
Kommis , der Ostern seine Lehrjahre beendet
hat . Offerten wolle man unter Ltr. W . post-
lagerndWardenburg eichenden.

Vürgerselde . Auf sof . ein Schmiede-
gesell auf dauernde Arbeit, keine . Helmers.

Zwischenahn . Gesucht auf sofort ein
tüchtiger Gesell und zu Ostern ein Lehrling
für mein Geschäft.
_ D . Mrntjen, Schuhmachermeister.

Stellung erhält Jeder ükc -ullhin
umsonst. Fordere per Postkarte SKllcn - Aus-
wahl . Courier , Berlin -Westeud.

Rastede . Gesucht ein Schuhmacher-

Gesucht auf Mai ein ordentliches Mädchen
für Haus - u . Landarbeit . 2 . Kirchhofstr. 2.

Zu Mai oder früher findet ein
junges Mädchen bei Familien¬
anschluß gegen schlicht um schlicht
aus einer größ . Landwirtschaft
- es Ammerlandes Stellung.

Offerten unter A . 200 befördert die Exped.
dieses Blattes.

Damen,
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf von
in Paketen abgewogenem Thee der Firma
E « Brandsma in Amsterdam zu übernehmen
geneigt sind, werden gebeten, sich an die
Filiale für Deutschland, E . Brandsma,
Köln a . Rh -, wenden zu wollen.

Petersfehn . Zu verm . zum 1 . Mai eine
Arbeiterwohnung . Hinrich Schmerle.

Vereins- und Vergnügunzs-Anzeigen.
» Union pal'lknnk.

Geöff. v . lOUHrmorg . b . lOUHrabds
Kaiser - Panorama.

Filiale v . Berlin , Passage.
Vom 4 . bis 10 . März : Hochinteressant!

Die mal . französ . Schweiz.
Entree 30 H , Kinder 20 H, Abon. 5 Reisen 1

Vereine 100 Billetts 18
Jede Woche neue Reisen.

lleturwissensvliafilivlier
Verein.

Mittwoch , den V. März , abends 8 Uhr,
im „ Casino " :

Norr 0r. N6886nlsnä : Die lanlivvint-
8eii3ftlieii6 unll IvelinWelik Lus-
nulrung un8krkr ü/ioone.

Nerr latznarrl Wolfram : Ukbvr lalln-
büllung unc! 2shnpfl6gs.

SOeinors Kiüttkilungsn.

!VsMe -M 8Llsr.
Oppkrmann' ll Noiel.

Heute,
Dienstag , 6 . März, u . folgende Tage:

/wftrolsn
s neu engagiori . Kün8lloi - l . ffang68. j

SerpentintänzerinnenGeschwister
Briatini. Wille - Truppe,
Parterre - Akrobaten. Mr . Paola,
Stuhlpyramiden - Künstler . Fräulein
Louise Lenor , Soubrette . Früul.
Schadoni , Trapezkünstlerin . Gust.
Julius , der beliebte Humorist. Frl.
Bozsna , Lieder - u . Walzersängerin.
Balanceproduktion auf der Riesen¬
leiter von Geschw. Larini.

MK °
Anfang 8 Uhr.

Entree : I . Platz 75 II . Platz 50
Im Vorverkauf : I . Pl . 60 ^ , II . Pl . 40^ .

is ladet ergebenst ein
H . Oppermann.

Meller Lrllg.
Sonntag , de » 14 . März d. I . :

Großer

Gcjellschastsabmd.
Anfang 7 Uhr abends . Entree 30 Pfg.
Es ladet freundlichst ein

G . Diekmann.

ZUM grünen Hof.
An » Sonntag , den 11 . d. M:

Großes

Kickbirrskß,
verbunden mit

grv886m dumori8ti86ll6n Konrsrt
vvn der ganzen Kapelle des Olob . Dragoner-
Regiments Nr. 19 , unter persönlicher Leitung

des Herrn Stabstrompeters Feutze.
Anfangabends? Uhr . Entree 3V

Abends : Sauerkraut mit Bockwürstel.
Zn zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Ant . Tietjen.

Letzte Woche.
Pferdemarktplatz.

^ II88 tvUlI « K
vom woi-llpol rum ^equator.

Krü88t88 re>8encl88 Ke80liäft s ll . gsnr . Kontinent.
Mache besonders darauf aufmerksam , daß meine

Ausstellung nicht mit Menagerie , Panoptikum,
Panorama zu verwechseln ist. — vie 6000 üusil -
Su88 gro8Sk ^U88lellung8kall6enthält großartige,
noch nie gesehene anthropolog. Gruppen des koken
Koräsn8 sowie vom 8üllen.

zM " Eintritt 40 ? fg . , Kinder unter 1v Jahren
und Militär ohne Charge 2V Pfg. ohne jede Nach¬
zahlung . — 8tünlllivks SrkILrung. Den ganzen
Tag geöffnet , von 9 Ukr morg . bis >0 Ukr sbll8.

<0 » p1 . Iliusl IlttUI,
Eigentümer der Ausstellung.

*

, Kriegerverem
Lirkoi'n - Walmdeek.

Am Sonntag, den 11 . März,
abends 6 Uhr:

Versammlung
beim KameradenBornhorft , „ Hesterkrug.

"
Tagesordnung : Hebung der Beiträge , Auf¬

nahme neuer Mitglieder , Verschiedenes.
Der Vorstand.

Verlag und Druck von B . Scharf , für die K 'daktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße 6.
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